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Kurſe an der Poſener Börſe vom 13. Dezember 1927. 
Bank Przemyskoweow Dr. Roman May 
2 00000000 E —V. E 
ozn. Spölka Drzewna 
I. XI. Nt oo. lan) P Zei Em ® 
Bank Polski⸗Aktien 153.½% 
ee Bant Ziemann 


Loch. Em. 
Š. Cagielski T. 


4 z osooooo =, 
Mlyn Ziemianski 
Eil en. . 00% 

Unja I.— III. Em. 

1 Akt z. 12 z)) 22.— 21 
Akwawit 6 5 geet 130.— ai 
3% u. 4% Pos. landſchaftl. 
Att. z. 100 2) . . . 2 Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. 0% 
Goplana: 1. 24. Em. 3 u. 4% Bof. lösch. Pfdbr. 

1 Akt z. 10 ) . 21 Kriegs⸗Steke . 
N Kantorowicz ; 

S Kn 5 Em 2 — 900 


555 4% Bol. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
Herzfeld⸗Viktorius L 24⸗Em. kriegs⸗Stücke 
e 3. 50 21) —.— 2¹ 


Se 6% Roggenrentenbr. der À 
Bubon, Fabr. przetw. ziemn. ; Poſ. Landſchaft pro dz. 25.26 z 
.- IV. Em. (5. 12.) . — 0 8% Doläarrentenbr. d. Poj. 

Hartwig I. stëm. Landſchaft. pro 1 Doll. 92.75 21 
A Akt. z. 50 0 si ; a E 


Kue an der Warſch auer Börſe vom 13. Dezember 1927. 
20% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling = zt 125.70 
pro 100 21. , 103.25 21 1 Dollar 2 8.90 
5% Konvertier.⸗Anl. . . 63.25 % Pfd. Sterling 21. .. 48.53 
6%, Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 21. . 172,20 
s pro Dollar. DH 2 82.50 9%: 100 bot. Guld. 214 —.— A 
100 franz. Franke . 35.12 i 100 tſchech. Kronen 21. 26.41 
Dig kontſah der Bank Polski 8%. : 
Kurſe an der Danziger Börfe bom 18. Dezember 1927. 

Doll = Dang. Gulden... 5.1205 1100 Zloty Danziger ; 

— 0 Sterling Banz. SH Guld 
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70.0% 


3 
Centrala Skör I. 2l⸗Em. 


——— e 


N 
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ER Kurſe an der Berliner Börfe vom 13. Dezember 1927. 
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S 4.186 
nlei ab 2 a cccseeioera 
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Mark. 90.— % 


80.25 0% 
19.50 % 
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` 


bon jetzt an der Preis für 1 Gramm 
bei Goldzlothhypotheken am Ende 


nachrichtigung bekanntgegeben. 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ' Hauer Börse, 


Blir Dollar Für Schwetzer Franken 
1712 8.90. (10. 12) 8.90 (6. 12.) 171.97 (10 12.) 172.19 
9. 12 8.90 (18. 12.) 8.50] (7. 12.) 172.— (12. 12.) 17220 


(9. 12.) 8.90 (13. 12.) 8,90| (9. 12.) 172.20 (13. 12.) 172.20 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(6. 12.) 8.92 . (10. 12.) 8.92 
DENEME: ER E (12. 12.) 8.2 
(9. 12.) 8.92 (43. 12.) 8.91 


dolarkurs⸗Rotierungen im Monat november 1927. 


Dollar zi 100, 
in Danzig | in Warſchau [Dollar 


? Dollar z 100, — 
n Danzig | in Warschau] «Dollar 
dig 


2. 8,90 8.90 11.236 17. 8,92 890 111.211 
2 3. — 8,90 11,236 18. — 8.90 11211 
4. 8,90 8.90 111,286] 19. — 890 11,211 
5. 8,90 8,90 11,236 21. — 8,90 11211 
7. 8,90 8,90 11,236 22. 8.92 890 11211 
8. 8.91 8,90 11 223 23. 8,93 8,90, 11,19 
HL 8,90 8,90 11,236 24. 8,98 8,90 11,198 
10. 8.91 8,90 11,223 25. 8,93 8,90 11,198 
11. —— — —.— f 26: 8,93 8,90 11,198 
12. | 891 8,90 11,223 28. 8,92 89) 11,211 
14. 8.91 8,90 11,223 29, 8,92 8,90 11,2117 
16 8,91 990 11,223} 30. 8,92 890 11,217 
16. God 8,9 —.— 7 


8 preis für Seingold. 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters vom 28. No⸗ 
bember d. Is. (Da. U. vom 10, 12. 1927, Nr. 109, Poj. 932) wird 
Feingold für die Berechnung 
jeden Monats für den nächſten 
Monat in Form einer Bekanntmachung des Finanzminiſters im 
Monitor Polski veröffentlicht, - 


Sollte im Laufe eines Monats der Wert eines Grammes 
Beingold ſich ändern, dann wird dieſer Wert durch beſondere Be⸗ 


Verordnung $ 
des Finanzminiſters vom 28, November 1927 über das Einziehen 
der Schatzſcheine von 2 Zloty. S 


$1. Die Schatzſcheine bon 2 Zloty mit dem Datum 1. Mai 


1925 verlieren die Kraft eines geſetzlichen Zahlungsmittels mit 


dem 31. März 1928. ? 

Vom 1. April 1928 bis zum 31. März 1930 werden obige Schatz⸗ 
ſcheine in Münzen und Noten der Bank Polski in der zentralen 
Staatskaſſe, den Finanzkaſſen ſowie den Zweigſtellen der Ban! 
Polski umgetauſcht. Nach dem 1. April 1930 erliſcht die Pflicht 
des Umtauſches dieſer Scheine. 


— 


zw 


) Zinswucherverordnung. 

Durch Verordnung des Finanzministers vom 26. 11. 1927 (Daz. 
U. Nr. 109) ift der Höchſtſatz, der bei Darlehen gegen Verpfändung 
von Mobilien mit Ausnahme von Wertpapieren und Waren als 
Entſchädigung für Verficherung, Aufbewahrung und Schätzung der 
Pfandgegenſtände erhoben werden darf, und der bisher 2% monat⸗ 
lich betrug, auf 1% monatlich von der Darlehnsſumme herabgeſetzt 
worden. ; 

Die anderen Beſtimmungen bleiben unverändert. 

Die Verordnung tritt mit dem 15. Dezember in Kraft. Bei 
den vor dieſem Tage abgeſchloſſenen Darlehnsverträgen kann der 
bisherige Satz noch bis zum 31. Dezember d. Is. erhoben werden. 


Die Höchſtzinſen der Kreditinſtitute betragen alſo weiter 12% 
jährlich. Bei Konten offenen Kredits und laufenden Rechnungen 
kann außerdem eine Proviſion von 4 % vierteljährlich von der 
größeren Seite des Konios nach Abzug des Saldos und der fran⸗ 
Herten Poſten erhoben werden. Ebenſo können Portoauslagen. 
Einbußen (Damnen) und Stempeltoſten dem Kunden belaſtet 
werden. SC 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


E 


4 Bauernvereine und 
Weſtpoluiſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Dereins⸗Kalender. 
Bezirk Poſen II. 
Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung Freitag, d. 16. 12., 
bei Zickerm. nn. Vortrag des Herrn Dr. Ptok⸗ oſen über Renten-, 
Steuer: und Rechtsfragen. Der Beginn der Verſammlung wird 
durch den Vorſitzenden des Vereins im „Stadt⸗ und Landboten 
Birnbaum“ veröffentlicht. 2 ; 


Landwiriſchaftlicher Verein Neutomiſchel. Verſammlung Sonn⸗ 
abend, d. 17. 12., nachm. 4 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag 
des Herrn Gartenbaudirektors Reißert⸗Poſen: „Erfolge der Obſt⸗ 
bauausſtellungen und deren Zukunft“. „ 

Am gleichen Tage hält Herr Gartenbaudirektor Reißert auch 
zinen Vortrag über Einmachen uſw. im Kochkurſus Neutomijchel. 


Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Sonntag, den 

18 12. SE Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Ge⸗ 
1 a 2. Beſprechung über Abhaltung des Kochkurſus, 3. Ver⸗ 
hiedenes. Gen 


In allen Verſammlungen wird der Geſchäftsführer über wich⸗ 


tige Tagesfragen ſprechen. Es ijt ſehr e daß die Frauen 

der Mitglieder und auch die Söhne an den Verſammlungen teils 

nehmen. : FR Es 

Sprechſtunden: Birke: am 10. bei Heinzel: 

21. im Lokal der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft: 

tomifcdel: am 22. bei Kern. R 
; Bezirk Poſen T. 

Landw. Verein Gowarzewo. Am Sonnabend, dem 17. 12., 
feiert der Haushaltungskurſus Gowarzewo ſein Abſchlußfeſt, wozu 
auch die Mitglieder des Vereins und deren Angehörige herz⸗ 
Dot eingeladen find. $ 

Um 5 Ahr nachm. gemeinjame Kaffeetafel für die Ange⸗ 
hörigen und Gäste der Teilnehmerinnen des Kurſus Um 6 Uhr 
Ausſtellung der ſelbſtgefertigten 
führung von Reigen und Theater — Tanz. 


Landw. Verein Oſtrowieczuo. Verſammlung Montag, den 


Pinne: am 


19, 12, nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Vor tra des Herrn 
Rippe⸗Gowa : „Behandlung der dundmirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräte im Kleinbetrieb.“ Hoene. 


Bezirk Oſtrowy. 


Sprechſtunden: Koſchmin am Montag, d. 19. 12., in der 


Kreisgenoſſenſchaft. Kobylin: am Donnersta d. 22. 12., bei 
Taubner. Krotoſchin: am Freitag, d. 28. Ce bei Pachale. s 


Bezirk Rogaſen. 
Bauernverein Grützenporf. Donnerstag, d. 12. 1. 1998, Winters 
vergnügen mit Kinovorſtellung im Saale von Lewandowski (Bahn⸗ 
ee in Czarnikau. 
Isneruberein Nitfhenwalbe. Mittwoch, d. 11. 1. 1028, Winter⸗ 
vergnügen in beiden Sälen in Gramsborf. 


Bezirk Liſſa. à 
Kreisverein Goſtyn. Verſammlung am 16. 12, nachm. 4 Ur 
in der „Bonbonniera“. Vortrag von Herrn Direktor Kraft über 

Wirtſchaftsfragen. : : 

A rtsverein Jutroſchin. Verſammlung Sonnabend, d. 17. 12, 
nachm. 3 Uhr bei Stenzel in Jutroſchin. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Ing. Geſchke über „Anwendung und Behandlung landwirt⸗ 
N E E Maſchinen im Kleingrundbeſitz“. Geſchäftliche Mit⸗ 

ilungen. 


— 
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Handarbeiten. Danach Vor⸗ 


Ortsverein Katſchlau. Verſammlung am 18. 12., nachm, 2 Uhr 
pünktlich bei Pavel in Katſchkau. Zuchtwart Nickel⸗Pepowo ſpricht 
über: „Viehaufzucht und Viehfütterung“. 

Ortsverein Jablone. Verſammlung am 18. 12., um 9 Uhr. 
Herr Dr. Ptok hält den gewünſchten Vortrag. 

Sprechſtunde: Nawitſch am 16. 12. 

: Wollſtein am 23, 12, 


Neg 


Kontrolle der Motorpflüge. 

Zur beſſeren Ueberwachung der Leiſtungen und Betriebskosten 
der Motorpflüge will die Maſichnenberatungs⸗Abteilung der WR 
G. nach dem Muſter von deutſchen Maſchinenberatungsſtellen fola 
gende Vordrucke anfertigen laſſen: 

1. „Führertagebuch“, ca. 20 Blätter in einem Hefte. Die 
Blätter enthalten Angaben über Leiſtung, Brennſtoffverbrauch und 
Störungen des Motorpfluges und find täglich vom Führer aus⸗ 
zufüllen. , 

Jedes Blatt reicht für 6 Tage und iſt wöchentlich der Gutsver⸗ 
waltung zur Kontrolle abzugeben. 

2. Karten mit Vordruck zum Eintragen der empfangenen Oel⸗ 
mengen und Angabe über das Ablaſſen des Oeles und das Rei⸗ 
nigen der Maſchinen. o 

Von dieſen Karten, für ca. 14 Tage reichend, iſt je 1 Stüch 
im Motorpflugſchuppen und im Raum für die Oelausgabe auf⸗ 


: zuhängen und die Eintragung täglich vorzunehmen. 


Für jeden Motorpflug werden zwei Hefte, „Führertagebuch“ 
und ca. 10 Karten über „Oelverbrauch“ im Jahre gebraucht werden. 
Die Beſitzer von Mokorpflügen, welche diefe Vordrucke haben 
wollen, erhalten Muſterblätter koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Falls genügend Beſtellungen bis zum 30. 1. 1928 eingehen, 
wird die Maſchinenberatungs⸗Abteilung ſolche Hefte und Karten 


anfertigen laſſen und gegen Erſtattung der Selbſtkoſten abgeben, 
i : W. L. G 


a 


SIE Bücher. 

Schweinehaltung und Qualitätsmaſt. Anleitung zu ſach⸗ 
gemäßer Futterverwertung im Molkereibetrieb. Von Arnold 
Beſſer, Tierzuchtinſpektor, Oranienburg. Verlag von Paul Parey 
in Berlin, Pr. 2.20 R.⸗M. 7 $ 


In obiger Schrift ſchildert der Verfaſſer zunächſt⸗ di 


e 
Entſtehung der Raſſen, die Zuchtmethoden, beſchäftigt ſich ſodann 


mit der Aufzucht und der Schweinemaſt als Qualitätsmaſt. Sehr 
eingehend iſt ſodann die Fütterungsfrage der Schweine erörtert, 


wobei natürlich die Zuchtrichtung berückſichtigt ijt und Beispiele 


von Futterberechnungen zur Milcherzeugung, Fleiſchanſatz oder 
Fettanſatz angeführt werden. Im letzten Kapitel weiſt der Ver⸗ 
faſſer auf einige neuzeitliche Handelsfuttermittel und ihre Be⸗ 
wertung hin. Außerdem findet der Leſer in dieſer zift ſehr 
wertvolle Winke, wie der Landwirt die Molkereiabfälle in der 
Schweinezucht noch zweckmäßig verwerten kann. Von gam bes 
ſonderer Wichtigkeit für den Schweinezüchter in Polen, mit 
dem Export ſeiner Produkte rechnen und der auch en nſchen 
feiner Abſatzmärkte gerecht werden muß, ift dus Kapitel Schweſne⸗ 
maft, in dem der Verfaſſer die einzelnen Maſtrichtungen, wie 
Labenſchwein, Wurſtſchwein, Speckſchwein befpr Schriſt 


ie 
verdient daher von ſeiten unſerer Schweinezüchter und Moitereis 


leiter ganz beſondere Beachtung. SE 
Beiträge zum Ab roblem der Kartoſſel: Zur Frage dar 
chen und wirt lichen Beziehungen der Hess 


inneren Kon j 
fein, Sorten zu züchten, die auch den natür ichen 


t ; É die Sorte 
Geen, d H. Jae bie -betreffenden 
aber neben den Anlagen auch die äußeren 


Auskunft. Die Schrift wird daher nicht nur für den 
T ) Tie den Rattojjelanbauer von 


* 
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Lubwig, Karl: „Teichwirtſchaft im Kleinbetrieb“. Mit 56 Yb- 
bildungen im Text, gebunden 2,50 Mk. (Auguſt Scherl G. m. 
b. H., Berlin.) — Den Anfängern in der Teichwirtſchaft die 
Kenntnis und Anweiſungen zu geben, macht ſich das vorliegende 
Buch zur Aufgabe. Es behandelt die Grundzüge des Teichbaues, 
die Bewixrtſchaftung des Teiches mit Karpfen, Forellen und den 
Nebenfiſchen, die Arbeiten der Teichwirtſchaft, Krankheiten und 
Schädlinge der Fiſche uſw. Die ſehr zahlreichen Abbildungen er⸗ 
gängen das Buch da, wo ſonſt für die Erklärung viele Worte nots 


wendig geweſen wären. 


II, Schriftenreihe Heft 1: Stand und Aufgaben der Technik 
in der Milchwirtſchaft. Beuth - Verlag, G. m. b. H. Berlin 
SW. 19, — In obiger Schrift führt der Verfaſſer alle techniſchen 
Fortſchritte an, die dazu beitragen ſollen, die Milchwirtſchaft weta 
zer zu berbollkommnen und zweckmäßiger auszugeſtalten. Nach 
einem kurzen Hinweis auf die Stellung der deutſchen Milchwirt⸗ 
chaft im Rahmen der Volkswirtſchaft geht der Verfaſſer von der 
Futterbeſchaffung aus und beſpricht weiter die Milchgewinnung, 
hre Behandlung bis zur Bearbeitung in der Molkerei, Behand⸗ 
dung der Trinkmilch in der Molkerei, die Milchentrahmung und 
Bukterei, andere Verarbeitung der Milch und ſchließlich die Bea 
Ameberungschteichtungen und Kraftantrieb in den Molkereien. 
Mit Rückſicht darauf, daß uns dieſe Schrift mit allen neuzeitlichen 
zechniſchen Errungenſchaften in wenigen kurzen Kapiteln bekannt 
macht, leicht verſtändlich gehalten iſt und durch ahlreiche Abbil⸗ 
ch kann ſie allen 

Wiehzüchtern, bor allem aber auch unſeren Molkereien, nur beſtens 


> 


dungen das ſchnelle Erfaſſen des Inhalts ermögli 


empfohlen werden. 


Die Düngung des Grünlandes. Von Dr. Otto Nolte, Ge⸗ 
re der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Brivat 
ozent für Agrikulturchemie an der Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 


11 Tabellen und 


s d heute hinlänglich bekannt, daß die erſte Voraus⸗ 
Hue für hohe b die Oe nach feſtumſchriebenen 
uchtzielen ift. Nur dann, wenn die ohe Leiſtungsfähigkett in 


erfolg ſprechen. In obiger Schrift iſt der Verfaſſer beſtrebt, auch 
den kleineren Landwirt in die Grundbegriffe der HI 


Fer e Arbeit von Erfolg gekrönt ſein foll, einzuführen. In 
der Fachliteratur gibt es bis jetzt keine Schrift, die in ſo zu⸗ 
ammengedrängter Form das geſamte Gebiet der Vererbungs⸗ 
ehre behandelt, wie die angeführte, ſo daß ſich auch der kleinere 
Landwirt mit allen Vererbungsfragen näher vertraut machen 
kann. Eine Anſcha ung. de Schrift iſt daher für jeden, er 
srnſthaft züchten will, angezeigt. : 


Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. 


Der Nutzen der Baumſch eibe. 
2 Von E. Duſch. 
Kann man den Boden unter den Obſtbäumen nicht 
völlig offen und unbebaut laſſen, ſo iſt unbedingt nötig, 
Baumſcheiben anzulegen und dieſe durch richtige und 
dauernde Pflege in gutem Zuſtand zu erhalten. Durch 
Ufteres Behacken und Lockern des Bodens wird nicht nur 
Gras und Unkraut unterdrückt, ſondern man erreicht da⸗ 
durch auch, daß Nährſtoffe dem Baume leichter zugeführt 
Werden können und Luft und Sonnenwärme, die für die 
Bildung des Wurzelſyſtems von ebenſo großer Bedeu⸗ 
tung find wie die Entwicklung der Krone und der Blät⸗ 
ter. Bäume, die im Grasboden ſtehen, tragen deshalb 
Weniger reich, weil die Wurzeln mit der Luft in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Solche Bäume erſticken nach und nach, 
was ſich zunächſt an dürftigem Wuchs und dem geringen 
Blattwerk erkennen läßt. Die Baumſcheibe iſt aber nicht 
Kur nötig, um die Bode 


j che Tierzucht. Von Dr. Ludwig 
Dürrwaechter, Tterzuchtaſſeſſor in Günzburg a D., mit 26 Abs 
2 Muſterformularen im Text, 
1 ſchwarzen und 5 mehrfarbigen Tafeln als Beilage. Verlag 
Datterer & Cie., Freiſing⸗München, Abteilung Land⸗ 


en Erbanlagen begründet iſt, kann man vom dauernden Zucht⸗ 


ererbungss 
lehre, mit denen jeder Züchter vertraut ſein muß, wenn ſeine 


nbeſchaffenheit zu verbeſſern und 


und Sonnenwärme auszuſetzen, ſondern auch, wie ſchon 
erwähnt, zur Ernährung des Baumes. 


Nährſtoffe in feſter Form für ihn nicht brauchbar ſind. 
Das Waſſer dringt aber nur in den ſeltenſten Fällen 
bis zu den Wurzeln hinab; meiſt wird es vom Grasfilz 
feſtgehalten und verbraucht. Ein im Grasboden ſtehen⸗ 
der Obſtbaum kann alſo ſchon deshalb ſich weniger gut 
entwickeln, weil ihm Waſſer und die darin gelöſten Nähr⸗ 
ſtoffe fehlen. Wird aber gepflanzten Bäumen eine 
Baumſcheibe im Durchmeſſer von 2 bis 3 Metern gegeben, 
ſo erhält der Baum alle Waſſermengen allein, während 
er im Grasboden noch nicht einmal den vierten Teil da⸗ 
von enthält. Durch Verſuche iſt nachgewieſen worden, 
daß Bäume mit Baumſcheibe eine viel größere Frucht⸗ 
barkeit entwickeln als fole ohne Baumſcheibe. 


güſſe zuletzt hart wie eine Tenne. Das Waſſer läuft ab, 
ſo daß der Baum trotz Baumſcheibe und offenem Boden 
nicht genügend Waſſer erhält. Wer alſo den Bäumen 
eine Baumſcheibe gegeben hat, dieſe aber nicht locker 
hält, der fügt ſich | 


mer, Inſekten und Schädlinge aller Art. Den Befall 
von Blutläuſen, die häufig an der Wurzel zuerſt auf⸗ 
treten, werden wir eher erkennen und können ſo recht⸗ 
zeitig genug mit der Bekämpfung beginnen. Viel be⸗ 


Baumſcheiben fehlen, muß darum als vernachläſfigt bes 


Aber erſt die Gegenwart hat uns durch einwand. 

1 Verſuche über den ganz außerordentlichen Wert der 
aumſcheibe vollſtändig aufgeklärt. Von Koch wurden 
die erſten dahinzielenden Verſuche gemacht. Er fand, 
daß bei Bäumen, die nach der Pflanzung Baumſcheiben 
erhielten, das Dickenwachstum des Stammes regelmäßig 
um 50 Millimeter jährlich zugenommen hatte. Als die 
Wurzeln über die Baumſcheibe hinausgewachſen waren 
und an die Grasnarbe ſtießen, nahm das Dicken wachs⸗ 
tum in den drei folgenden Jahken ſtändig ab Es De 
trug nur noch 28, im darauffolgenden Jahre 24 und 
ſchließlich nur noch 22 Millimeter. Dem Beſitzer, der 
alle Jahre das Dickenwachstum des Baumes genau kon⸗ 
trollieite, fiel die geringe Umfangsvergrößerung des 
Stammes auf. Er ließ deshalb die Baumſcheibe ſehr 
vergrößern. Sofort nahm das Dickenwachstum wieder 
zu, und zwar im erſten Jahre nach der Vergrößerung 
um 45, im zweiten Jahre um 50, im dritten Jahre um 


die Wurzeln dem wohltätigen Einfluß von Luft, Licht 
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Es iſt die höchſte delt, den Candwirtſchaftlichen Kalender für Polen als 
weihnachtsgeſchenk zu vepeten. 


62,5 Millimeter. Im vierten Jahre ſtießen dann die 
Wurzeln wieder an die Grasnarbe, da die Baumſcheibe 
nun nicht weiter vergrößert werden konnte. Wie mit 
einem Schlage ließ auch das Dickenwachstum ganz be⸗ 
trächtlich nach; es betrug nur 22,5 Millimeter. Dadurch 
ift der unumſtößliche Beweis erbracht, daß das Dicken⸗ 
wachstum des Stammes, überhaupt die Entwicklung des 
Obſtbaumes, an offenen Boden gebunden ift, daß afo 
nur dann Höchſterträge erzielt werden können, wenn die 
Baumſcheibe vergrößert oder wenn das ganze Baumland 
in Kultur genommen wird. Wieſen⸗ und Obſtbäume 
paſſen nie und nimmermehr zuſammen. Das ſollte ſich 
jeder Züchter vergegenwärtigen! , 

Tes iſt am beiten, wenn die Baumſcheibe ſo groß ge⸗ 
macht werden kann, wie es nur immer möglich iſt. Be⸗ 
ſonders ältere brauchen eine große Baumſcheibe. weil 
ſie das größte Verlangen nach Wärme, Licht und Luft 
haben. Schaden kann die Baumſcheibe auf keinen Fall 
bringen. Mancher glaubt nun, die Erde könnte zu leicht 
austrocknen, wenn ſie ſchutzlos den heißen Sonnenſtrahlen 
preisgegeben wird; man kann deshalb die Baumſcheibe 
mit Torfmull, verrottetem Dünger, Laub, Moos und 
dergleichen überdecken. Sie bleibt dann trotzdem immer 

locker und läßt Luft und Sonnenwärme eindringen. 


18 Genofenichaitsweien. 


Sicher eiten. 


Wir entnehmen den „Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ folgenden Auſſatz, der gerade für unſere ſtädti⸗ 
ſchen Kreditgenoſſenſchaften und Vorſchußvereine beach⸗ 
tenswert iſt. Wenn auch einzelnes in dem Artikel mehr 
für die deutſchen Verhältniſſe zugeſchnitten tit, fo dürfte 
er doch allgemeinen Wert für die Genoſſenſchaften dieſer 
Art haben. ; l 

Es gab eine Zeit — dieſe liegt allerdings ſchon weit 
zurück — in der die Frage der Sicherheit bei jedem 
Kreditgeſchäft im Vordergrund ſtand. Damals war auch 
die Sicherheit nicht alles, aber die Sicherheit war doch 
die weſentlichſte Vorausſetzung für die Kreditgewährung, 
mochte ſie nun in der einen oder der anderen Form ge⸗ 
funden werden. ER 
\ Heute haben ſich die Dinge gegenüber jener Zeit ins 
Gegenteil verkehrt; nicht als ob die Frage der Sicherheit 
gegenſtandslos geworden wäre, aber die Sicherheit ſteht 
nicht mehr im Vordergrund der Erwägungen, wenn es 
ſich um die Gewährung eines Kredits handelt. An die | war, nach welcher die Genehmigung des gewerblichen 
erſte Stelle die die Sicherheit früher einnahm, iſt heute Betriebes innerhalb des bebauten Grundſtückes von 
die Frage der Liquidation getreten. Liquidität und einer beſonderen Genehmigung der Stadtbehörde ab⸗ 
Sicherheit ſind ſcheinbar verſchiedene Begriffe, aber bei hängig gemacht worden war. Die Stadtbehörde hatte 
näherer Prüfung iſt unſchwer zu erkennen. daß beide, fo- | nun ein Intereſſe daran, daß der gewerbliche Betrieb 
weit das Kreditgeſchäft in Frage kommt. in einem unzer⸗ nicht fortgeſetzt wurde, verlangte vielmehr einen Durch⸗ 


Es iſt auch zu berückſichtigen, daß die größtmöglichſte 
Sicherheit unter Umſtänden wertlos fein fann. wenn die 
Liquidität fehlt. Wenn auf Grund der Ueberzeugung 
von der Wertbeſtändigkeit der Sicherheit die Liquidität 
verloren geht, ſo geht mit der Liquidität auch ein Teil 
der Sicherheit verloren, oder beſſer geſagt, die Sicher⸗ 
heit, die vermeintliche, bildet keine Sicherheit gegen ein⸗ 
tretende Schwierigkeiten. 


die derzeitige Rechtslage und vor allem auch die Unſicher⸗ 
heit und der ſtändige Wechſel der Mirtſchaftslage in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Dies gilt insbeſondere auch von 
152 dinglichen Sicherheiten. Hierfür nur einige Beis 
piele: f l 

Es war eine dingliche Sicherheit hereingenommen, 
deren Wertbeſtändigkeit über allen Zweifel erhaben war. 
Es handelt ſich um eine Grundſchuld. die innerhalb des 
Rahmens des berichtigten Mehrbeitrans lag. Der Dar⸗ 
lehnsnehmer wurde ſchwach und ſchwächer. die Genoſſen⸗ 
ſchaft hat zwei Jahre gewartet auf Rückzahlung und vor 
allem auch auf die Zahluna der Zinſen. Schließlich blieb 
nichts übrig, als an eine Veräußerung des in Betracht 
kommenden Grundſtücks zu denken. Hierbei ergab ſich, 
daß die Wertzuwachsſteuer jo hoch war, daß das An⸗ 


der Hereinnahme der Sicherheit war nicht daran gedacht, 
ſeſtzuſtellen, zu welchem Preiſe das Grundſtück erworben 
war. In Wirklichkeit hatte der Beſitzer es gekauft in 
der Inflationszeit und hatte deshalb nur dem Goldkern 


war aber nicht realiſiert, auch nicht innerhalb des be⸗ 
richtiaten Wehrbeitrages, weil ein Betrag von 28 M. 
als Wertzuwachsſteuer gezahlt werden mußte. Es bit 
demnach nur die Zwangsverſteigerung übrig. Die Bank 
konnte diefe in Rückſicht auf andere Intereſſen nicht zur 
Durchführung bringen und ſo mußte ſie ſich gedulden, 
auf die Zinszahlung verzichten und beſſere Zeiten abwarten. 
„In einem anderen Falle war eine dingliche Sicher⸗ 


Rückſicht auf den gewährten Kredit als unbedinat ſicher 
erſchien. Es handelt ſich um ein Anweſen. das teilweiſe 
gewerblichen Zwecken und teilweiſe Wohnzwecken diente. 
Als der Schuldner zahlungsunfähig geworden war und 
die Bank an eine Realiſierung ihrer Forderung denken 
mußte, ſtellte fi) heraus, daß in Abt. II des Grundbuches 


trennbaren Zuſammenhange ſtehen. bau, um auf dieſe Weiſe einige Wohnungen zu gewin⸗ 
Für die Bedeutung der Sicherheit in der jetzigen] nen. Die Koſten des Umbaues waren außerordentlich 


Zeit ijt bezeichnend, daß bei eingetretenen Schwierig | hoch, und jo mußte die Bank zu ihrem Bedauern feſt⸗ 


keiten der Kreditinſtitute, ſoweit dieſe nicht in maßloſem] Beien, daß, obwohl ſie eine als unbedinat geltende 
Leichtſinn oder gar in ſtrafwürdigem Vergehen ihre Ur⸗ Sicherheit hatte, die Realiſierung dieſer Sicherheit mit 


ſache haben, ſtets die Frage der Liquidität als entſchei⸗ fehr großen Koſten verknüpft war. $ 
dend angeſehen werden mußte : Bei der Hereinnahme realer Sicherheiten. auf bes 


Bei der Beurteilung des inneren und unzerſtörbaren baute Grundſtücke iſt auch zu berückſichtigen, daß nach den 


Wertes der Sicherheit ift zu berückſichtigen, daß es eine geltenden Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes 


abſolute Sicherheit, die allen Zwiſchenfällen trotzt, faum zwangsweiſer Veräußerung eine Kündiaung eines oder ` 
noch gibt. Bei jeder Sicherheit it immer letzten Endes mehrerer Mieter nicht möglich if. Durch dieſe Zeg: ` 


doch noch ein Wenn und Aber. 


Bei der Beurteilung der Sicherheiten muß immer 


weſen im freihändigen Verkauf unverköuflich war. Bei 


nach berechnet einige wenige Tauſend Mark gezahlt. 
Jetzt batte das Grundſtück den vielfachen Wert: dieſen 


. 


heit hereingenommen, die ihrer Höhe nach beurteilt in S 


eine Einſchränkung zuguniten der Stadt eingetragen S 
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gemindert. Es ift heute im allgemeinen nicht mehr üb⸗ 
ich, Grundſtlicke in Rückſicht auf erhofften Wertzuwachs 
u kaufen. Wer heute ein Grundſtück kauft, der beab⸗ 
chtigt damit für ſich die Wohnungsfrage in der einen 
oder anderen Weiſe zu löſen. Die Zahl der Reflektanten 
auf bebaute Grundſtücke, in denen eine Wohnung nicht 
freigemacht werden kann, tft verhältnismäßig gering. 

Schließlich iſt auch in Betracht zu ziehen, daß viele 
Hausbeſitzer fih in außerordentlich ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen befinden und deshalb nicht in der Lage ſind, die 
notwendigen Reparaturen, die zur Erhaltung des Bau⸗ 
werks unumgänglich notwendig find, ausführen zu laſſen. 
Die ſogenannten Schönheitsreparaturen, die eine Berück⸗ 
lichtigung in der Miete finden, kommen hierbei nicht in 
Betracht. Es find Fälle vorgekommen, in denen die im 
Beſitz von Grundſchulden oder Hypotheken befindlichen 
Banken noch Gelder aufwenden mußten, um die notwen⸗ 
digen Reparaturen zur Erhaltung des Bauwerks aus⸗ 
führen zu laſſen. 

Wenn wir dieſe Schwächen dinalicher Sicherheiten 
hervorheben, ſoll damit keinesweas geſagt ſein, daß wir 
die dingliche Sicherheit in der jetzigen Zeit unter allen 
Amſtänden nicht als vollwertig anerkennen können, im 
Gegenteil, im allgemeinen iſt auch heute noch die ding⸗ 
liche Sicherheit an einem bebauten Wohngrundſtück die 
am eheſten erreichbare und die relativ ſicherſte. Trotz 
aller Warnungen werden auch heute noch Fabriken, Zie⸗ 
geleien und ähnliche Grundſtücke beliehen oder eine 
Grundſchuld darauf als Sicherheit hereingenommen. Es 
iſt von jeher feſtſtehender Grundſatz im DGB. geweſen, 
daß Grundſtücke bedingten Wertes als Sicherheiten nicht 
angeſehen werden können. Es iſt in hohem Maße be⸗ 
klagenswert, wenn heute das kreditgebende Unterneh⸗ 
men, wie es vorgekommen iſt, gezwungen wurde, zur 
Erhaltung des vermeintlichen Wertes des Grunditüde 
den induſtriellen Betrieb fortzuſetzen. Dieſe Fortſetzung 
des Betriebes hat in allen Fällen nur zu größeren Ver⸗ 
luſten geführt. Uns iſt kein Fall bekannt, in dem es ge⸗ 
kungen wäre, auf dieje Weile die ausstehende Forderung 
zu retten, und abgeſehen von dem materiellen Verluſt 
macht es nach außen hin einen ſehr ſchlechten Eindruck, 
wenn eine Bank ſich entſchließen muß, zur Rettung ihrer 
Forderungen einen induſtriellen Betrieb zu übernehmen. 
Die Fortführung folder Betriebe iſt immer verknüpft mit 
neuen und meiſtens erheblichen Auslagen, die wiederum 
als feſtgelegt gelten müſſen und darum der Liquidität 
des Bankunternehmens Schaden zufügen können. 

Die Beachtung der Form in der Beſtellung einer 
dinglichen Sicherheit wird insbeſondere bei kleineren 
Inſtituten — aber einige größere machen keine Aus⸗ 
nahme — viel zu wenig beachtet. Es kommt nicht darauf 
an, ob die Sicherheit an fih gegeben tit, ſondern es muß 
für die Bank die Möglichkeit vorliegen, im Bedarfsfall 
dieſe Sicherheiten zur Aufrechterhaltung ihrer Liquidität 
weitergeben zu können. 

Aus der letzten Zeit ſind Fälle bekannt geworden, 
in denen Genoſſenſchaften Sicherheiten aller Art herein⸗ 
genommen haben, mit denen fetzt bei eingetretener Illi⸗ 

gufdität nichts anzufangen iſt. Sicherheitshypotheken 


zuziehen iſt, allerdings auch dann nur. wenn ſie die Voll⸗ 
ſtreckungsklauſel enthält. Die Vollſtreckungsklauſel bes 
deutet noch längſt nicht, daß gegebenenfalls in rückſichts⸗ 
lojer Weiſe verfahren werden foll. Bei der Weitergabe 
einer Grundſchuld ſpielt aber das Vorhandenſein der 
Vollſtreckungsklauſel vielfach einen entſcheidenden Wert. 
Es erſcheint überflüſſig. in dieſem Zuſammenhange 
auf Sicherſtellung durch Verpfändung oder Sicherheits⸗ 
kauf von Warenlägern oder gar von Wohnungseinrich⸗ 
tungen näher einzugehen. Die über die Kredite ent⸗ 
ſcheidenden Organe der Genoſſenſchaften müßten doch 
eigentlich einſehen, daß Kreditfuchende, die Sicherheiten 
ſolcher Art anbieten und keine anderen zur Verfügung 
haben, in Wirklichkeit nicht kreditfähig find. Es mag 
Fälle geben, in denen als Zuſatzſicherheit in höchſter Ge⸗ 
fahr auch ſolche Sicherheiten noch in Betracht kommen 
können, aber bei der Hergabe neuer Kredite kommen die 
Sicherheiten dieſer Art nicht mehr in Betracht. 

Die Sicherſtellung durch Bürgen hat in der letzten 
Zeit vielfach zu unangenehmen Ueberraſchungen geführt. 
Es ift dieje alte und ſozlal wertvolle Form der Sicher⸗ 
ſtellung ſchon zur Zeit Schulze⸗Delitzſch empfohlen und 
geübt worden. Nicht zu verkennen iſt aber. daß ſeitdem 
die Verhältniſſe, auch die der Bürgen. nicht mehr ſo über⸗ 
ſichtlich und klar erkennbar find, wie das früher der Fall 
ſein mochte, und deshalb ſollte man nur in ganz beſon⸗ 
ders gearteten Fällen eine Bürgſchaft dieſer Art zulaſſen. 
Zuläſſig erſcheint fie beiſpielsweiſe, wenn ein in geordne⸗ 
ten Verhältniſſen lebender Vater für ſeinen Sohn eine 
Bürgſchaft übernehmen will, der im Begriff ift, fi 
ſelbſtändig zu machen. Wenn aber ein Bürge eine 
Bürgſchaft für einen Kredit übernehmen will, der dazu 
dient, alte Schulden abzudecken, iſt immer die größte 
Vorſicht am Platze, weil es oft genug vorgekommen iſt, 
daß die Bürgen die Glücklichen find, indem fie auf dieſe 
Weiſe wenigſtens zunächſt in den Beſitz ihrer Forderun⸗ 
gen gelangen. : 

Im vorftehenden find gewiß nicht alle Möglichkeiten 
der Sicherſtellung der Kredite erſchöpft. Neben der 
Sicherſtellung muß auch in jedem Fall geprüft werden, 
ob der Kreditſuchende kreditwürdig ift und ob der nach⸗ 
geſuchte Kredit wirtſchaftlich berechtigt erſcheint. In 
dieſer Beziehung haben ſich vielfach Formen herausge⸗ 


Kreditgeſchäftes nicht vertragen. Noch vor kurzer Zeit 
wurde uns die Verpflichtung eines Kreditnehmers be⸗ 
kannt, die dahin ging, daß er von einem Kredit, der 
einen Betrag von mehr als 100 000 M. ausmachte. tähr: 
lich 20 000 M. zurückzahlen wollte. Wenn der Aufſichts⸗ 
rat id nun die Frage vorgelegt hätte, woher ſoll der 
ziemlich verſchuldete Mann die 20 000 M. nehmen, hätte 
er unbedingt zu einer Ablehnung des Kredits kommen 
müſſen. Formell war eine Sicherheit gegeben, aber ſchon 
nach kurzer Zeit zeigte ſich, daß der Schuldner nicht nur 
1 nichts abzahlen, ſondern noch nicht einmal die Zinſen 
find unter den jetzigen Umſtänden. auch ſchon weil fie | bezahlen konnte. ; i 
nicht weitergegeben werden können. als unzweifelhafte Die Lehre von der notwendigen Prüfung der Sicher⸗ 
Sicherheiten der Form nach nicht anzuſehen. Anders ift | heiten ſchließt die Wahrheit in fih, daß heute unſere 
es mit guten Eintragungen, wenn eine Briefhnpothet | Volksbanken mehr denn je die Geſchäfte nicht ſuchen 
gebildet ift, die die Vollſtreckungsklauſel trägt. Es ift ſollen, fie ſollen ruhig warten, bis ihnen die Kredit⸗ 
eindringlich zu warnen, ſich mit einer Verpfändung der geſchäfte angetragen werden. und dann ſollen ſie prüfen 
Hypothek zufrieden zu geben. Abtretung iſt unter allen | und immer erft die kleinen Kreditanträge zu berück⸗ 
Amſtänden notwendig, weil auch ſonſt. abgeſehen von ſichtigen ſuchen, die großen aber nach Möalichkeit zurück⸗ 


anderen Zwiſchenfällen, eine Weitergabe nicht möglich tellen. Es iſt allerdings richtig, daß eine bankmäßig 
Im. Die Einrede, daß man dem Kunden nach Möglich⸗ entwickelte Volksbank mit dem Gewinn aus kleinen 
keit Unkoſten ſparen wolle, greift nicht durch. Was bes Krediten allein nicht beſtehen kann. aber eine vorüber⸗ 


deuten verhältnismäßig geringfügige Unkoſten gegenüber | gehende Gefährdung der Rentabilität iſt länaſt nicht fo 


bildet, die fih mit einer vorſichtigen Handhabung des 


der Sicherheit des Unternehmens! gefährlich wie die Illiquidität, die immer droht, wenn 
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eine Genoſſenſchaft größere Kreditgeſchäfte tätigt, die 
außerhalb ihrer Verhältniſſe liegen. Um Spareinlagen 


wird geworben, als ob man die Seliakeit des Himmels 
erreichen möchte, und alle hereinkommenden Sparein⸗ 
lagen werden dazu benutzt, um neue Kreditgeſchäfte zu 
machen. Mit dem Hereinkommen neuer Spareinlagen 
wird gewöhnlich die Liquidität nicht beſſer, ſondern 
ſchlechter, und letzten Endes iſt doch auch die Frage der 
Sicherheit der Spareinlager zu berückſichtigen. Volks⸗ 
banken, die ohne Kreditreſerve planlos Kredite gewäh⸗ 


ren, weil ſie angeblich nötig ſind, bedenken nicht. daß 
ihre Werbung um Spareinlagen der inneren Berech⸗ 


tiaung entbehrt. Kreditgenoſſenſchaften ohne Kredit⸗ 


reſerven ſind wie eine Feſtung ohne Beſatzung. 


Korthaus. 
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Heinäftline Mitteilungen 

Getreide. Im Brotgetreide⸗Großhandel macht fid bereits das 
nahende Weihnachtsfeſt bemerkbar. Eine ruhigere Stimmung, ver: 
bunden mit Zurückhaltung vor Neukäufen, iſt das Merkmal der 
jetzigen Geſchäftslage In den letzten 8 Tagen hatten wir be⸗ 
ſonders in Weizen etwas nachgebende Preiſe, wobei geringere 
Qualitäben ſtärker nachgaben, als Weizen mit gutem Hektoltter⸗ 
Gewicht. Das Angebot ift verhältnismäßig veichlich. Weniger ſtark 


kommt Roggen an den Markt, wodurch ſich die letztwöchigen Preiſe 


widerſtandsfähiger zeigten. Wir nehmen an, daß auch in den 
kommenden Tagen trotz Zurückhaltung der Käufer eine Verſchiebung 
der Preiſe nach unten nicht zu erwarten iſt. In Braugerſte liegt 
das Geſchäft nach wie vor ſchwierig. Es tauchen immer neue 


AInteveſſenten auf, die das alte Lied fingen; „Die Qualitäten ge 
nügen nicht.“ Infolgedeſſen it auch über eine Veränderung der 


Situation in dieſem Artikel nichts zu berichten. Die Lage läßt ſich 
nur als ſchleppend bezeichnen. Vom Haſfergeſchäft it wenig zu 
hören. Kleines Angebot und kleine Nachfrage laſſen das Geſchäft 
nicht bedeutend werden. Die Preiſe liegen im großen und ganzen 
unverändert, vielleicht etwas zur Schwäche neigend, 
Hülſenfrüchte. Der bisherige frühe Winter hat nicht vermocht 
auf den Preis der Viktorig⸗Erbſen beſſernd einzuwirken. Wie in 
den letzten Wochen, ſo ſind auch jetzt gute Viktoria⸗Erbfen zu uns 


veränderten Preiſen abzuſetzen, dagegen ſtockt die Verkaufsmög⸗ 


lichkeit für geringere Qualitäten ziemlich ſtark. Gelbe und blaue 
Lupinen werden für Exportzwecke gefragt. Preiſe hierfür eine 
Kleinigkeit beffer. Widen und Peluſchken ohne Handel. 


Oelſagten. Für Raps zeigt ſich Nachfrage fetten in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Oelmühlen, bei etwas gebeſſerten Preiſen. Hierdurch 
wird auch der Verkauf von defekter Ware, die immer noch veichlich 
vorhanden ift, glatter bon ſtatten gehen. Das Geſchäft in Mohn 
bleibt hinter den Erwartungen zurück. Schöne blaue oder weiße 
Ware wird zu annehmbaren Preiſen aufgenommen, graue bleibt 
unbeachtet. Leinſgat ohne Handel. 


Kartoffeln. In Kartoffeln ſind nur noch gauz e 
Di 


Waggons zum Verſand gekommen und zwar für Fabrikzwecke. Im 
großen und ganzen kann man die Saiſon hierfür als beendet an⸗ 
ſehen, zumal die Landwirte jetzt nicht an die wintermäßig einge⸗ 
deckten und zugefrorenen Mieten hevangehen. ` 

Wolle. Im Handel mit Schmutzwolle zeigte ſich in den betzben 
Tagen eine ruhigere Stimmung, jo daß wir wohl auf abſehbare 
Zeit einen gewiſſen Höchſtſtand der Preiſe erreicht haben dürften. 


Die Käufer fehlen im Markt. H 


Wir notierten am 14. d. Mis. für 100 Kilo: Weizen 127/128 
Pfd. Holl. wiegend 48,50, Roggen 117,5 Pfd. HoN. wiegend 89,50 bis 
40,25, Braugerſte 44, Hafer ohne Beſatz, geſund 34—84,50, grüne 
Erbſen 60—70, Viktoria⸗Erbſen 7085, gelbe Lupinen 24—26, 
blaue Lupinen 23—20, Schmutzwolle 870—490, Fabrikkartoffeln, 
17 Prozent Stärkegehalt 4041 Groſchen per Kilo⸗Prozent, Speiſe⸗ 
kartoffeln v. 1% Zoll aufwärts, „Industrie“ H al franko deutſch⸗ 
polniſche Grenze. 


Kohlen. Mit Wirkung vom 1. Januar ab wird der Kafja- 
ſtonto auf 2 Prozent herabgeſetzt. Auch bie Rabatte der Wieder⸗ 
verkäufer werden gekürzt. 2 


Desgleichen weiſen wir auf die mit großer Wahrſcheinlichkeit 


zu erwartende Erhöhung der Frachten zu Beginn des nächſten 
Jahres hin. Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich, dringende 


Roggenmehl (70%) 55.50 


Kohlenaufträge nach Möglichkeit ſofort aufzugeben, da alsdann 
damit zu rechnen iſt, daß dieſe noch im Laufe dieſes Monats aus⸗ 
geführt werden. Wir empfehlen hierfür den Bezug von Stück⸗ 
kohlen, da dieſe im allgemeinen leichter zu liefern find. 


Maſchinen. In bezug auf die Handelsvertragsverhandlungen 
ſind weſentliche Entſcheidungen in der Berichtswoche nicht getroffen 
worden. Nach den vorliegenden Berichten nehmen die Verhand⸗ 
lungen jedoch weiterhin einen günſtigen Verlauf. Dagegen kom⸗ 
men in letzter Zeit fait täglich Nachrichten von den deutſchen 
Fabriken, mit denen ſie infolge der bevorſtehenden Lohnerhöhung 
(bis zu 30 Prozent) Preiserhöhungen für ihre Fabrikate ankün⸗ 
digen. In Frage kommen hierbei beſonders Düngerſtreuer, Drill⸗ 
maſchinen und Erntemaſchinen, wie Gras⸗ und Getreidemäher. 
Fir Düngerſtreuer verlangen die Fabriken bereits 10 Prozent 
Preisaufſchlag. Wir können diefe Maſchinen, ſo weit unſer Vor⸗ 
rat reicht, vorläufig noch zu alten Preiſen abgeben und möchten 
empfehlen, ſobald Bedarf darin vorliegen ſollte, ſich möglichſt balk 
zu entſcheiden. Wir ſind ferner bereit, für die frühere Abnahme 
die Valuta bis zum Frühjahr hinauszuſchieben. 

Bei eier Gelegenheit möchten wir noch die Aufmerkſamkett 
auf einen neuen Rübenſchneider, und zwar die Marke „Greif“, 
lenken. Die Konſtruktion dieſes Rübenſchnelders weicht von der 
bisher gebauten Art bollſtändig ab. Die Rüben werden durch eine 
Meſſertrommel ähnlich der Häckſelmaſchine, die je nach der Größe 
der Maſchine mit 6, 7 und 9 Meſſern ausgerüſtet ift, zerkleinert 
Außerdem befinden ſich auf den Meſſern in gewiſſen Abſtänden 
ſenkvecht aufgenietete keilförmige Meſſer, die die Rüben in 
dauernder Bewegung halten und zerkleinern. Die Leiſtung der 
Maſchine ift eine gantz außergewöhnlich große und ſind die Er⸗ 
fahrungen, die mit den bisher von uns gelieferten Maſchinen ges 
macht worden find, äußerſt gute. Die Maſchinen werden geliefert 
in drei berſchiedenen Größen für Hand» und Kraftbetrieb mit einer 
Stundenleiſtung von ca. 56 Zentner, ca. 70 Bentner und ca. 100 
Zentner. Der Preis für die Maſchine mit ca. 56 Zentner Stun⸗ 
denleiſtung ſtellt ſich auf 200 Bio inkl. Fracht und Zoll ab Vofen. 


Die Maſchine iſt auf unſerem Lager zu beſichtigen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Geireidebörfe 
vom 14, Dezember 1927. Far 100 kg in Zloty. S 

Weizen 46.50—47.50 Ro genkleie . » . 28.60-29.00 
Roggen 33.50—39.50 Rüfet 
Roggenmehl (65% 57.00 Fabrikkartoffeln 16% —.— 
Felderbſen Š 


Weizenmehl (65%) 67.00 — 71.00 e 58.00—08.00 
Braugerſte „39.50 41.00 Viktoriaerbſe 60.00 82.00 
Marktgerſte. . . 33.00-35.00 | Stroh, geprek: 3.05 
Hafer 32.50-34.25 | Heu, loſfſe 5.50 
Weizenkleie 27.50 28.50 


Geſamttendenz ſchwach. Der Bargeldmangel hindert den Umfatz. 
Weizen, Roggen, Weizenmehl (65 ), und Roggenmehl 70%) ſchwach 
Braugerſte und Hafer ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 14. dezember 1927. 

Butter 3,20, Eier 3,90, Milch 0,40, Quark 0,60, Apfel 0,60 —0 90, 
Birnen 0,65—0,95, Spinat 0,20, Mohr rüben 0,10, Rote⸗Rüben 0,10, 
Walnüſſe 1,60, Grünkohl 0,20, Weiße Bohnen 0,60, Erbſen 0 50, Kate 
toffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 1,80, Näucher⸗Speck 2,10, 
Schweinefleiſch 1,70—1,90, Nindfleiſch 1,80—2,00, Kalbfleiſch 2,10, 
Hammelfleiſch 1,30—1,60, Gaus 12,00 14,00, Ente 4,00 6,00, Huhn 
3,50 — 4,00, Paar Tauben 1,80—2,20, Hafen 8/00 10.00, Schleie 
1,60 — 1,80, Karpfen 2,00—2,40, Hechte 1,50—1,80, Weißfiſche 0,80 2. 


Schlacht: und viehhof Poznan. 
Freitag, den 9. Dezember 1927. ; 
Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder ee und 26 A 
und Färſen), 260 Schweine, 47 Kälber, Schafe, 260 Ferkel, 
zuſammen 612 Tiere. Ferkel das Paar 40—60 el, Infolge ote 
zwingen Auftriebs keine Notierungen. . e ; 
Dienstag, den 18. Dezember 1927. 5 e 
Es wurden aufgetrieben: 610 Rinder, 3196 Schweine, 400 Säi, ` 
ber, 219 Schafe, zuſammen 8366 Tiere. 
Man zahlte für 100 Mio Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen: junge, flei Sioe „ nicht ausgemäſtet und 
ältere koch 160105. — . len: DEE auß 
ee von höchſtem Schlachtwert 150, vollfleiſchie 
36—140, mäßig en iunge und gut genährte ältere 116—126, 
Färſen und Kühe: Gë chige r tg Kühe von 
Totem Schlachtgewicht bis T Jahre 160-170, ältere aach mu 
Kühe und weniger gute Leer nb Par 140—1 
Hasen Kühe und ffärſen 11818, tleit genührte Küge und 


ärſen 90100 
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Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 160—166, mittelmäßig ge⸗ 
eie Kälber und . beſter Sorte 148—152, 1 ge⸗ 
Bi > 


Polen und Pommerellen zugelaſſen. Die Anmeldungen 
zur Teilnahme müſſen bis ſpäteſtens den 31. Dezember 


uger 140—144, minderwe uger 


menden Molkereien zum Verſand fertige Pappkartons für 


65 Stallmaſt: Maftlä d jünger I 
755 2 f mage nplungete Maftgomme die Butterproben zugeſandt. 


fe: 
140—150, ältere thammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
näete junge Schafe 19A 150, mäß genährte Gammel und Schafe 
11 Se 


Schweine: SKS bon 120—150 Kilogramm Lebeng- 
gewicht 204—206, vollfle ſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 194—200, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 

wicht 184—190, Bei ige Schweine ton mehr als 80 Kilogramm 
174130, Sauen und ſpäte Kaſtrate 150-180, 
i Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Butternotlerung en 
vom 6. Dezember 1927. 


eine einwandfreie, objektive Beurteilung gewährleisten. Die 
eingeſandten Butterproben müſſen 3 Pfund Gewicht haben 
und dürfen durch nichts ihre Herkunft verraten. Sie wers 
den hier in Poſen vor der eigentlichen Prüfung durch un⸗ 


WVdiie Romilor au erte in Berk und Groß. 5 
. EEN E Chente a Baar, Cae w alia mias 


mart für 1. Sorte 1,88 M. 2. Sorte 1.70 M., abfallende 1,58 M. 0 a 
SE ; ; — | !eötzeitig durch beſondere Karten den Intereſſenten mit, 


|32| Moltereiweſen. e 
SS SE — Wir erwarten von jeder unſerer Mollereigenoſſen⸗ 
S Butterprüfungen. ſchaften, daß fie ſich an der Prüfung beteiligen wird, damit 


ſie einen geſchloſſenen Eindruck macht und von der Stärke 
unſeres genoſſenſchaftlichen Molkereiweſens Zeugnis ablegt. 
_ ‚Verband Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche G ſellſchaft. 


Wie wir ſchon in unſerer erſten Bekanntmachung in 
Nr. 27 dieſes Jahrgangs des Landw. Zentral⸗Wochen⸗ 
blattes betonten, wurde ſeinerzeit beſchloſſen, in Zukunft 
die Butterprüfungen von den beiden Genoſſenſchaftsver⸗ 
bänden im Verein mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft zu veranſtalten. Die erſte derartige 
Butterprüfung fand im Juli dieſes Jahres ſtatt. Durch 
ſie haben wir nach dem Kriege zum erſten Mal mit Butter⸗ 
prüfungen begonnen und eine Einrichtung, die auch ſchon 
vor dem Kriege bei uns beſtand, wieder aufleben laſſen 
Der Erfolg dieſer erſten Bukterprüfung war überaus us 
friedenſtellend und bewies, daß das Bedürfnis für ſolche 
Veranſtaltungen ein äußerſt dringendes iſt. In unſeren 
Verbänden find über 70 Molkereigenoſſenſchaften zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, die einen ganz erheblichen Anteil an der 
Geſamtbutterproduktion unſerer Weſtländer haben, ſo daß 
dieſe Butterprüfungen wenn ſie gut beſchickt werden, einen 
Ueberblick über die Güte unſerer Butter geben können. 
Unſere Molkereien find heute, da die Produktion den Rue 
Landsbedarf bei weitem überſteigt, auf den Butterexport 
angewieſen, und da wir uns auf den Auslandsmärkten 
Rur durch wirkliche Qualitätsware behaupten können, find 
die Butterprüfungen eine Notwendigkeit, um vorhandene 
Fehler feſtzuſtellen und für ihre Beſeitigung Anregungen zu 
geben. Die Prüfungen liegen alſo im Intereſſe unſerer 
Molkereien ſelbſt, und wir hoffen, daß fich an unferer zwei⸗ 
ten Butterprüfung noch mehr Molkereien beteiligen werden 
als an der erſten. Auch iſt den Molkereien wahrſcheinlich 
bekannt, daß die Regierung durch eine Verordnung über 
den Butterexport die Ausfuhr regeln will. Im Zuſammen⸗ 


Ei berſönliches Is] 2 


Herr Dr. Hermann Wagner, Direktor der Ackerbauabtei⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer Schleſien in Breslau, wurde im 
Anerkennung ſeiner Dienſte für die ſchleſiſche Landwirtſchaft zum 
Oberlandwirtſchaftsrat ernannt. Da Herr Dr. Wagner auch den 
hieſigen landwirtſchaftlichen Kreiſen gut bekannt iſt und an der 
Förderung und dem Aufſtieg unſerer Landwirtſchaft durch lange 


J..... Hat, mith aud von wë. 
S Leſern dieſe Ehrung mit Freuden begrüßt werden. „ 


A 


151. Suhtvichanftion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 


Am 9. und 10. Januar kommen in D ig zum Verkauf 
8 Bullen, 270 hochtragende Kühe, 170 hochtragende Färſen. 


loite Me frei. Kataloge mit vollftändigen Angaben über Ab. == 
ſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft 
Danzig, Sandgrube 21. $ 55 


Herſtellung einer einwandfreien Qualitätsbutter bieten. 
Auch dieſer Grund muß ein weiterer Anreiz zur Beſchickung 
der Butterprüfungen ſein, da ſie ja als Ens 
der Qualität im Auge haben. GERE ö 
i Die nächſte Butterprüfung fol im Januar oder Fe⸗ 
Der Abruf der obe geſchieht 


Poſener Wojewodſchaft anerkannt wurden, feſtgeſetzt. 
1. Bei Käufen, die ſofort geregelt werden, verpflichtet der 
Börſenpreis vom Empfangstage der Bej augüglich des An⸗ 
erkennungszuſchlages, der durch die Landwirtſchaftskammer fefta 
Bei bargelbloſen Transaktionen Bo 


Butterpr 
delegraphiſch, und zwar fo, daß die Telegramme im Laufe | ett wurde. 5 Sot dre Preig- 
de, Bormittags bei den Molkereien eingehen. Die Butter | Séien von beiderseitigen Vereinbarungen ab. Je nach der Gen | 
muß dann noch an bemfelben Tage zum Verſand gebracht eg 5 e 2 S 
werden. Das Datum des Boftitempels ift für ben Berſand e es „ SC S 
ee Geht ein Telegramm verſpätet ein, fo daß Sommergerſte .e. nach der 35 % nach ge⸗ 5 
; > E Se ee a re en Een ten Lafer .... . Preisliſte 5 % genſeitiger S 
age möglich ift, fo ift es ratſam, den verſpäte Sommerweizen. ... des Zilchters mé ` Vereinbarung S 
Telegrammeingang von der Poſt beſcheinigen zu laſſen und Erbſen SE 15 2045 dio. 5 


das beſcheinigte elegramm mit einzusenden. Zur Teil⸗ 
nahme find außer unſeren Genoſſenſchaftsmolkereien auch 
alle Privak⸗ und Gutsmolkereien der Wojewodſchaften 


EI A D 6 fi ER 


Im Kleinverkauf bis au 5 dz ſteht dem Produzenten das Recht 
zu, einen um 10 Prozent höheren Zuſchlag beim Origtnalgetreide 
und um 5 Prozent mehr bei der I. Abſagt zu nehmen. Proviſion 


ES LE 
— —ͤ— 
für den Vermittler nach Vereinbarung. Die Lieferung des Saat⸗ 
gutes ſoll in neuen, plombierten Säcken, die mit den Anerkennungs⸗ 
arten der Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer verſehen 
find, erfolgen. r ? a : - 


der Oberfläche der Haut an und ernährt ſich von Haut⸗ 


Reklamationen hinfichtlich der Güte des gelleferten Saatgut: 
können von den Züchtern nur dann berückſichtigt werden. wenn 
die durch die Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer weiter 


angegebenen Vorſchriften innegehalten wurden. 


oder Stechmilbe (Dermatocoptes), die äußerlich den vor⸗ 


Die Probe foll innerhalb von 8 Tagen nach Erhalt des Saat⸗ 
gutes mit einer Sonde in Gegenwart von 2 Zeugen aus den ploi- 
bierten Säcken entnommen und verſiegelt werden. Außerdem, muß 
ein Protokoll über diefe Handlung, das von den Zeugen under 
ſchrieben werden muß, aufgenommen werden. Die Probe ſoll bei 
Getreide zirka 0,5 Kilo, bei Raps und Futterrüden wenigſtens 
100 Gvamm ſchwer fein, und mit dem Pvpokokoll an die Saatzucht⸗ 
abteilung (Wydzial Naſienny der Wiel kopolsia Yaba Rolmeßa, 
Pozuan, ul. Mickiewwicza 33) eingeſandt werden. Wenm Der Käufer 
bon anerkamntem Saatgut we nigſte ns 5 Tonnen Getreide und jene 
Menge von Raps und Futterrüben beſtellt, die dem Geldwert des 
Getreides entſprechen (Preis für Saatgerſte), bei Probenahme 
obige Vorſchriften innehält, kommt ex für die Koſten der Analyſe 
nicht auf. Die Koften trägt der Sagtgutzüchter. (Siehe 8 6 der 
Anerkermungsbeſtimmungen der Landwirtſchaftskammer.) 


fläche, verurſacht aber durch ihre Stiche umfangreiche und 
äußerſt bösartige Hautentzündungen, die leicht einen 
chroniſchen Charakter annehmen. Beſonders heimgeſucht 
wird von dieſem Schmarotzer das Schaf und ſeine verſchie⸗ 
denen Abarten, deſſen Hautoberfläche für die Räude⸗ 
milbe äußerſt günſtige Lebensbedingungen bietet. Die 
Widerſtandsfähigkeit der Stechmilbe gegen äußere Ein⸗ 
flüſſe ijt verhältnismäßig groß, wenn auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine zeitliche Begrenzung der Lebensfähigkeit des 
Paraſiten anzunehmen ift. Von Brandl und Gmeiner 
wurde zum Beiſpiel feſtgeſtellt, daß die von der Haut ab⸗ 
gefallenen Schafräudemilben bei 16—20 Grad Celſius 
eine Lebensfähigkeit von drei Wochen aufwieſen, bei 
; . I (4—10 Grad Celſius jedoch eine ſolche von ungefähr drei 

Alle Streitigkeiten, die aus der Belieferung von amerkanntem, 
sowie am Stamme nur bedingungsweiſe anerkanntem Getreide, 
das als endgültig anerkannt verkauft wird, entſtehen, und es zu 
keiner Verſtändigung zwiſchen Empfänger und Lieferanten kommt, 
unterliegen, wenn es der Empfänger wind, einem Schieds⸗ 
gericht, das durch den Präſidenten der Landwirkſchaftskammer eite 
berufen wird. = 2 


Lol ` Tierkeittunde 
` pe Schafräude und ihre Befämpfung. 


Unter Schafräude haben wir eine chroniſche, lang⸗ 
ſam verlaufende Hautkrancheit zu verſtehen. Die Ur⸗ 
ſache dieſer Erkrankung ijt auf tierische Paraftten, die 
ſogenannten Näudemilben zurückzuführen, die durch 
Uebertragung der Milben ſelbſt oder durch deren be⸗ 
fruchtete Eier die Krankheit zum Ausbruch bringen. Die 
Anſteckung geſunder Schafe erfolgt in der Regel durch die 
Berührung kranker, bereits verſeuchter Tiere; eine Ueber⸗ 
tragung der Paraſiten kann aber auch durch Zwiſchen⸗ 
träger, wie Stallgeräte oder Streu ſtattfinden. In dieſen 
Fällen ſind beſonders ſchlecht gepflegle und genährte 
Schafe als äußerſt empfänglich zu betrachten. da der Pa⸗ 
obt an ſchmutziger, grindiger Haut beſſer als an ſaube⸗ 
rer Haut haftet. Die eigentlichen Krankheitserreger ſind 
etwa 0,6 mm große Lebeweſen, die nur mit dem Mi⸗ 
kroſtop erkennbar find. Die Räudemilben beſitzen gut 
ausgebildete Freß⸗ und Saugwerkzeuge, während die vier 
Fußpaare ebenfalls mit Saugnäpfen, daneben aber auch 
mit Krallen und Borſten ausgerüſtet find. Nach der Be⸗ 
fruchtung des Weibchens entwickeln ſich aus den Eiern 


innerhalb einer Woche ſechsbeinige Larven, die nach Ab⸗ 
lauf von 4 bis 14 Tagen reif zur Fortpflanzung werden. 
Die Fortpflanzungsfähigkeit der Milben iſt außer⸗ 
ordentlich groß, nach Gerlachs Berechnung können aus 
einem einzigen Milbenpaar etwa in drei Monaten durch 
ſechs Generationen nahezu anderthalb Millionen neuer 


Paraſiten entſtehen. 


Man unterſcheidet nach Körperbau und Lebensweiſe 
drei Arten von Milben, die als Erreger der Räude in 
Frage kommen. Zunächſt die Grabmilbe (Sarcoptes), 
die einen ſchildkrötenförmigen Körper mit ſtarken Freß⸗ 
werkzeugen und kurzen Fußpaaren beſitzt. Seinen Na⸗ 
men hat dieſer Paraſit von der Eigenſchaft, in die Ober⸗ 
haut der von ihm befallenen Tiere Gänge zu graben, 
um dort ſeine Eier abzulegen. Als zweite Abart kom⸗ 
men die ſogenannten Freßmilben (Dermatophagus) in 

rage, die einen länglich ovalen ſchwach eingekerbten 
Körperbau mit kurzem Kopfe und längeren Beinen auf⸗ 


nur ſechs Stunden. Aus dieſen Tatſachen heraus kann 
der Schluß gezogen werben, daß im Sommer ein von 
kranken Schafen benutzter Stall noch nach drei Wochen 


im Winter die Anſteckungsgefahr bis zu einer Woche an⸗ 


beſonders der Rücken und die Kreuzbeingegend 
zu beobachten, da ſich der Paraſit von hier aus über die 
Seitenteile des Körpers, über Hals und Schulter aus⸗ 
breitet. Nur in den allerſeltenſten Fällen werden auch 


Schafe zum Reiben und Scheuern der befallenen Stelle 
an anderen Gegenſtänden veranlaßt werden. Kratzt 


den Juckreiz zu mildern. Auch die Zähne weren e 
zu Hilfe genommen, wobei in der Regel ganze üſchel 


Bei Beobachtung der in Frage kommende Haut⸗ 
ſtellen findet man im Anfangsſtadium der Krankheit zu⸗ 
nächſt vereinzelte flache Knötchen von geringem 
Umfange. Die Färbung dieſer kleinen Gebilde bewegt 
Dë von einem ſchwachen Gelb bis zu einem mehr röt⸗ 
lichen Ton. Bei einer weiteren Ausbreitung der Krank⸗ 


% 


weiſen. Die Freßmilbe fiebelt Dé in der Hauptſache auf 


ſchuppen und Ausſchwitzungen der Haut. Die gefährlichſte 
der drei Milbenarten iſt jedoch die ſogenannte Saug⸗ 


hergenannten Paraſiten ſtark ähnelt, nur daß ſie mit 
ſtechenden Mundwerkzeugen ausgerüſtet iſt. uch die 
Saugmilbe lebt wie die Freßmilbe auf der Hautober⸗ 


Tagen und bei —7 bis —9 Grad Celſius eine foie von 


Gefahren für die geſunden Tiere in ſich birgt, während 
hält. Auch die Eier der Milben ſterben erſt nach Ablauf 


ein heftiges, ſtarkes Jucken bemerkbar, wodurch die 


lden ch elf Ahnen Heine Blasen aber eh, die in 
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der Reife platzen und mit den übrigen Ausſcheidungen 
; der Haut und dem Fettſchweiß der Wolle eine verhältnis- | 
mäßig dicke und harte Borke, den ſogenannten „gelben 

HSrind“ bilden. Die mit dem gelben Grind befallenen 
Wollſtellen werden gelockert, ſo daß mit der Entfernung 
der Borke auch die wertvolle Wolle herausgeriſſen wird. 


Breitet ſich der Grind weiter über den Körper des Tieres 


aus, fo wird das Wollfließ zottig und fleckig. Schließlich 


wird durch den Juckreiz an den betreffenden Stellen die 


Wolle von den Tieren abgeſtreift und herausgebiſſen, ſo 
daß ſich vollkommen kahle Flächen bilden, die einer 
trocknen, graubraunen Borke gleichen, unter der ſich die 
Nach anderthalb bis 
ES Monaten kann der gefamte Rumpf des Tieres mit 


entzündete riſſige Haut befindet. 
der Räude bedeckt fein. Beſonders im Winter, wenn die 
Schafe etwa in einem dumpfen, ſchlecht durchlüfteten 
Stall eng aneinander gepreßt ſind, iſt der Verlauf der 


Krankheit erheblich ſchneller, während im Sommer durch 


die Einwirkung der friſchen Luft und durch die häufige 
Schur die Krankheit ſchon im Anfangsſtadium unter⸗ 
bunden werden kann. Bei ungünſtigem Verlauf der 
Krankheit magert das Tier von Tag zu Tag mehr ab, da 
es durch das ſtändige Juckgefühl vom Freſſen abgehalten 
wird, ſo daß es ſchließlich an allgemeiner Entkräftung 
oder Räudekachexie zu Grunde geht. 


Für den Schafzichter führt die Räude meiſt zu er- 
heblichem Schaden, da ſie einen außerordentlichen Ver⸗ 


luſt an Wolle, daneben aber auch eine nicht unweſent⸗ 
liche Wertverminderung der Wolle zur Folge hat. Eine 
Heilung der Schafräude iſt in den meiſten Fällen mög⸗ 


heit während ihrer Entſtehung nicht erkannt und behan⸗ 
delt wurde. Auch die alten, abgemagerten Tiere können 
bei ſehr forgfültiger Behandlung noch gerettet werden. 
In der ungünſtigen Jahreszeit des Winters, ſowie in 


ſich bereits ſoweit ausgebreitet hat, daß der geſamte Kör⸗ 
per in Mitleidenſchaft gezogen erſcheint, und ein voll⸗ 
kommener Erſchöpfungszuſtand der Tiere erkennbar ift. 
S Die Heilung und Bekämpfung der Schafräude be⸗ 
ruht im Prinzip darauf, durch äußere Anwendung be⸗ 
ſtimmter chemiſcher Mittel die Milben und ihre Brut zu 
öten- Für die Wahl der Mittel ift letzten Endes der 
Zuſtand der Krankheit entſcheidend. So find zum Bei⸗ 
ſpiel die metalliſchen Heilmittel, wie Arſenik, in ihrer 
ahbtötenden Wirkung recht erfolgreich, doch infolge ihrer 
außerordentlich giftigen Eigenſchaften nur mit größter 


Vorſicht zu benutzen. Gänzlich überflüffig iſt eine innere 


Behandlung, die in keiner Weile die Heilung der Räude 
irgendwie beeinfluſſen würde. Auf der anderen Seite 
dagegen tft eine ſtrenge Diät unter allen Umſtänden 


außerordentlich angegriffen werden und daher kräftige, 
ee Nahrung von größter Bedeutung ift. Für die Be- 
ſeitigung und Abtötung der Räudemilben bedient man 
ſich hauptſächlich zweier Behandlungsmethoden, nämlich 
der Schmier⸗ und Badekur. Die erſtere beſteht darin, 
daß man die erkrankten Hautſtellen mit einem Mittel, 
en oder Schmierſeiſe einreibt. Auch eine 
Tabakabkochung, wobel 200 Gr. Tabak auf 1 Liter Waſſer 
abzukochen find, kann bei der Schmierkur mit gutem Er⸗ 
l pe angewandt werden. Eine reſtloſe Beſeitigung des 
Faraſtten und damit Heilung der Krankheit kann durch 
die Schmierkur nicht erreicht werden. Ihre Anwendung 
ſollte ſich nur auf den Winter beſchränken, wo die Durch⸗ 
führung einer ſachgemäßen Badekur nicht möglich iſt. 
Eine ſichere Heilung der Seuche läßt ſich in der Regel 
durch eine Badekur erzielen, der ſämtliche Schafe, alſo 
auch die gefunden, unterzogen werden müſſen. Zweck⸗ 
mäßig iſt es, die Kur bei warmer Witterung vorzuneh⸗ 


lich; ſchwierig gestaltet fie ſich nur dann, wenn die Krank⸗ 


Auhygieniſch eingerichteten Stallungen ſtoßen die Heil⸗ 
verſuche allerdings auf ziemliche Schwierigkeiten. Die 
Heilverſuche ſollten Beie unterbleiben, wenn der Paraſit 


durchzuführen, da die Tiere durch die Kur körperlich 


men, um jegliche Erkrankung der Tiere zu vermeiden. 
Um die zur Anwendung gelangenden Heilmittel mit der 
Körperhaut in innige Berührung bringen zu können, 
müſſen die Schafe zwei Wochen vor dem Bade geſchoren 
werden. Solche Tiere, bei denen die Krankheit ſchon 
weiter um fi gegriffen hat, bedürfen noch einer beſon⸗ 
deren Vorbehandlung, indem man die Borke zur Auf⸗ 
weichung mit einer Schmierſeife einreibt. Am folgenden 
Tage wird dann der aufgeweichte Grind mit Seifen⸗ 
waſſer abgewaſchen oder mit einem Holzmeſſer abgekratzt. 
Von den zahlreichen Bademitteln hat ſich das Kreolin⸗ 
ſeifenbad in der Praxis recht gut bewährt, da es ſehr 
ſicher wirkt, und die Wolle in keiner Weiſe verfärbt. Die 
einzelnen Beſtandteile find 1 Teil Kreolin, 1 Teil Spiri⸗ 
tus und 8 Teile Schmierſeife, die ſorgfältig miteinander 
vermiſcht werden und zur Erweichung der Borke einige 
Tage vorher auf die Haut aufgetragen werden. Für das 
Bad nimmt man 6,5—9 Liter 2% prozentige Kreolin⸗ 
löſung auf 250 Liter Waſſer, das man auf 40 Grad 
Celſius erwärmt. Das vorbeſchriebene Bad iſt für 100 
Schafe ausreichend. Die Löſung bringt man zweckmäßig 
in eine genügend große Badewanne oder ein Waſchfaß 
und ſtellt neben den Behälter noch zwei andere gleich⸗ 
große Gefäße auf. Von zwei Leuten wird nun das Tier ; 
mit dem Rücken nach unten langſam in die Wanne ge- 

taucht, während ein Dritter den Kopf hält und dafür 

Sorge trägt, daß die Flüſſigkeit nicht in die Augen und 
Ohren des Schafes dringt. Sobald Wolle und Haut von 


der Flüſſigkeit genügend durchtränkt find, wird das Schaf 


in einen der leeren Behälter auf die Füße geſtellt und 
muß jetzt die geſamte Hautoberfläche durch Kneten und 
Auseinanderſcheiteln der Wolle angefeuchtet, bei ſchwe⸗ 
teren Fällen mit einer Bürſte abgerieben werden. Nach 
Ablauf einer Woche muß das Bad wiederholt werden, 
da bei der erſten Anwendung zwar die Milben, nicht 


aber die Eier der Parafiten getötet wurden. Durch das 
‚zweite Bad wird dann die eben ausgekrochene Brut ver 


Z 


nichtet und unſchädlich gemacht. Außerordentlich wirt: 


ſam find die Arſenikbäder, die nur den Nachteil großer 
Giftigkeit haben und daher nur mit größter Vorſicht zur 
Anwendung kommen dürfen. Beſonders iſt hier auf 
kleine Wunden zu achten, die durch das Scheren ent⸗ 


ſtanden fein können. Um eine Vergiftungsgefahr aus 


dem eben angeführten Grunde zu vermeiden, muß das 


Scheren bei der Anwendung von Arſenikbädern wefig⸗ 
ſtens zwei Wochen vorher erfolgen, um etwa vorhandenen 


Wunden die Möglichkeit zum Ausheilen zu geben. 

Für ein Arſenikbad, auf 100 Schafe berechnet, 
empfiehlt fih folgende Zuſammenſetzung: Auf 100 Liter 
Waſſer kommen 1,5 Kg. Arſenik und 10 Kg. Eiſen⸗ 


vitriol. Das Ganze wird auf zwei Drittel eingekocht und 


der Verluſt durch Waſſer erſetzt. Nach nochmaligem Auf⸗ 
kochen und Filtrieren ijt die Flüſſigkeit gebrauchsfertig. 
Nach jedesmaliger Beendigung des Bades werden die 
Schafe bei trockenem, warmem Wetter möglichſt an einen 
ſonnigen Ort oder in einen luftigen mit trockener Streu 
verſehenen Stall gebracht, während der alte Stall der 
Tiere ſorgfältig gereinigt und desinfiziert werden muß. 
Hier iſt zunächſt die Streu zu entfernen u durch Unter⸗ 
pflügen unſchädlich zu machen. Der Fußboden des 
Stalles wird dann mit heißer Lauge gründlich durch⸗ 
tränkt, auch die Wände und Stallgeräte müſſen in glei⸗ 
cher Weiſe ſorgfältig abgewaſchen und mit Kalkmilch 
überſtrichen werden. Nach einer gründlichen und aus⸗ 
giebigen Durchlüftung des Stalles kann dieſer wieder 
von den Schafen bezogen werden. Erſter Grundſatz für 
eine ſchnelle und erfolgreiche Bekämpfung der Schafräude 
ſoll ſtets der ſein, die Schafe ſtändig geſundheitlich zu 
beobachten und bei den erſten kleinen Anzeichen ſofort 
ſachgemäß eingreifen. Dann wird die Krankheit dem 
Züchter niemals große Verluſte verurſachen. 
; Dr. P. Martell. 
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| Ä | z | des zweiten Kurſus füt die praftüiche Arbeit in unferen Ger ` 
[a] eee J 4 a zweiten Kurſus für die praktiſche Arbeit in unf D 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 
Von uns werden veranſtaltet: 
I. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger 
a) in Poſen, großer Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
huauſes, Wiazdowa 8. Dauer von Montag, dem 9. Januar, 
vormittags 11 Uhr, bis Sonnabend, den 14. Januar, 
mittags 12 Uhr; , 
b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen 
. Dworcowa 30. Dauer von Montag, dem 9. Januar, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, bis Sonnabend, den 14. Januar, mittags 
12 Uhr. , 
II. Kurſus für Rendanten und Rechner 
; a) in Poſen, Verbandsgeſchäftsräume, Wjazdowa 3. 
Dauer von Montag, dem 16. Januar, vormittags 10% Uhr, 
bis Mittwoch, den 18. Januar, nachmittags 6 Uhr; 


b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 30. Dauer von Montag, dem 16. Januar, vor⸗ 
ei 9 Uhr, bis Mittwoch, den 18. Januar, nachmittags 
6 Uhr. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge haben bereits in den Vor⸗ 
jahren ſtattgefunden. Der ftarle Beſuch und vor allen 
Dingen auch viele Anfragen unſerer Genoſſenſchaften haben 
uns veranlaßt, diesmal die Lehrgänge durch einen Kurſus 

für Rendanten und Rechner bzw. ſolche Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsorgane, die mit Buchführung ſchon etwas vertraut 
ſind, zu erweitern. Für den erſten Lehrgang ſind beſon⸗ 
dere Senniniffe in der Buchführung nicht erforderlich. Sie 
wird in den Unterrichtsſtunden ſyſlematiſch aufgebaut, und 
es können deshalb an dieſem Kurjus alle diejenigen Mit- 
glieder unſerer Genoſſenſchaften teilnehmen, die für das 
Genoſſenſchaftsweſen Intereſſe haben und künftig regen 
Antelf an der Geſchäftsführung ihrer Genoſſenſchaft neh- 
men werden. Neben der eigentlichen Buchführung ſoll auch 
die Zinsberechnung ſowie Bilanzaufſtellung gelehrt werden. 
Außerdem werden durch Vorträge das Geld⸗ und Waren⸗ 
geſchäft bei unſeren Genoſſeuſchaften in der heutigen Zeit, 
ſowie Steuerfragen ausführlich behandelt werden. Für die 
Teilnahme an dem zweiten Kurſus, der nur für drei Tage 
berechnet iſt, werden gewiſſe Kenntniſſe in der Buchführung, 
vopausgeſetzt. In ihm foll beſonders Wert auf den Konten⸗ 
obſchluß, ie Zinsberechnung und Bilanzaufſtellung gelegt 
werden, da gerade dieſe Zweige der Buchführung in dem 
erſten Kurſus infolge der außerordentlich großen Fülle des 
zu bewältigenden Stoffes etwas zu kurz kommen. Daneben 
werden wir natürlich auch die Herren Rechner und Ren⸗ 
Santen mit den für die Geſchäftsführung in Frage kommen⸗ 
den Geſetzen und Verordnungen durch praktiſche Beiſpiele 
nertraut machen. Wir hoffen, daß gerade die Teilnehmer 


Hauſe nehmen werden. 

Die Wichtigkeit dieſer Lehrgänge, beſonders für unfere 
Kreditgenoſſenſchaften, brauchen wir wohl nicht mehr zu 
betonen. Gerade bei unſeren Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
iſt der Mangel an geeigneten Krüften, die das Amt als 


nehmen können, groß. Wenngleich ja dieſe Lehrgänge in 
der Hauptſache für unſere Spar- und Darlehnskaſſen ge 
dacht find, fo wird doch auch mancher Geſchäftsführer einet 
kleinen Handels⸗ oder Betriebsgenoſſenſchaft, der ſich in 
der Buchführung noch nicht ganz ſicher fühlt, an ihnen teil 
nehmen können und viel dabei lernen. e 
Es iſt wünſchenswert und erforderlich, daß unſere Ge⸗ 
noſſenſchaften ſich möglichſt zahlreich an dieſen Lehrgängen 
beteiligen. Jedoch bitten wir die Verwaltungsorgane, nur 
ſolche Mitglieder an dem erſten Lehrgang teilnehmen zu 
laſſen, die die Gewähr bieten, daß fie in ihren Genoſſen⸗ 
ſchaften auch ſelbſt praktiſch tätig fein werden. ; 


Anmeldungen zur Teilnahme haben bis ſpäteſtens den 
31. Dezember bei unſeren Verbänden in Poſen oder bei 
unſerer Geſchäftsſtelle in Bromberg, Dworcowa 30, zu gp ` 
folgen. Wir find bereit, ähnlich wie in den Vorjahren, nach 
Möglichkeit für Unterkunft zu ſorgen. Entſprechende 
Wünſche müſſen in der Anmeldung vermerkt werden. Wird 
die Bereitſtellung einer Unterkunft gefordert, ſo ſind gleich⸗ 
zeitig mit der Anmeldung 10 Zloty einzuſchicken, die dann 
hier verrechnet werden. Mitgliedern von ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die wirtſchaftlich noch nicht jo geſtellt find um 
ihren Teilnehmern zu den Unterhaltskoſten in Poſen oder 
Bromberg eine kleine Beihilfe geben zu können, werden wir 
auf beſonderen Antrag ihres Vorſtandes, der von uns 
genau geprüft wird, eine kleine Unterſtützung gewähren. 
Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden Lehr 
gangs bekanntgegeben. S — — 
SS Verband deutſcher Gensfienichaften,. . - — 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Hralfluun, I 
Ui- SEW MIELZYNSKIEGO 23: TELEF : 4019 1094 


$ 


E = = Willst Du ein a 
| wirklich gutes Weihnachtsgeschenk hab 


er 
so kaufe es Dir selbst 
= = en 


oznan, Gwarna 9 
; eer eg 8 m 7 


aval, P 


Së, EE 


noſſenſchaften viel Neues fernen: und manche Anregung, = 
die ſie für ihre Genoſſenſchaft verwerten können, mit nach 


Rechner oder als Mitglied der Verwaltungsorgane über⸗ A | 


denossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


sp6ldz. z opp, odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. : Fernsprecher 873, 374. 


Postscheckkonto-Nr.; Poznan 200192, Postscheckkonto-Nr. Bydgoszez 200 182 
BE: v Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznafl. Agrar- und Commerzbank Katowice 0./S. 

Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Bödg Bank für Handel und Gewerbe p ñ 

Bank Spölek Niemieckich w Polsce, AL Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i Przemysłu e 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: : 

Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. - (1181 


S Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 

Annahme von Zloty- und wertbeständigen ee — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 

; i und Dokumenten. — Akkreditive. 
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W rejestrze spółdzielni wpi- Die Derlobung unserer Tochter Meine Derlobung mit Fräulein ( 
pano dnia 2 grudnia 1927 prey Anna Luise Anna Luise Schneider, gochler des 


spółdzielni: „Altbielitzer Spar- 
und Darlehnskassenverein ref 
gistrierte Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haſtung“ in 
Stare Bielsko, iż z Z arzadu usta- 
pil Jan Bathelt a na jego miej- 
sce zostal wybrany Jan Schubert, 
- w Starem Bielsku. 14136 
~ Cieszyn, dnia 3, grudnia 1927. 


Bad okregowy jako handiowy 
oddz. IV. ` 


2 * Mühlenblocks, Verkaufs⸗, Einkaufs⸗ 

ei erblock⸗ u. Uimtauſchbtocks in all, Ausführ. 

A D Wiegekarten mit und ohne Fahne 

liefert als Spezialität zu konkur. 

genzlof. Preiſen, 1000 Geſchäftskuverts mit Firma von 10 31., 1000 
oſtkarten von 9,50 a}. an, üſw. uſw. Größere Poſten noch billiger. 


096] Buchdruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilno (Posen). 
— — ——ͤ— 


mit Herrn ing. Robert Zipser Herrn Quisbesitzers Hugo Schneider u. 
‚zeigen wir hiermit an, | Frau Gemahlin geb. Sturm, zeige Ich ( 
$ 


hiermit geziemend an. l ; 


Hugo Schneider und Frau 


geb. Sturm Ing. Robert Zipser 


Zerniki, Dezember 1027. 


$roiniary (Bismarcksfelde), Dez. 1927. z >, 
. Zt. Bielsko, Dluga 25. 


Achtung! Landwirte! 


Die billigste Bezugsquelle in 
Oelen, Fetten, Seifen, Parfümerien 
und Haushalt-Artikel ist und bleibt die 


Drogerja Warszawska, Poznan 
ul. 27. Grudnia 11. 1116 


CEET 
Für den Weihnachstiſch! 


Ich beſtelle bei ber Deulſchen Bücherei Poſen, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 1 


en Mein Kränzelein 


Spiel und Lied deutſcher Kinder in Polen. Ge: 
2 ſammelt von Pfarrer Friedrich Juſt, Sienno, mit 
Scherenſchnitten von Elisabeth Fiſcher, Waldau. 
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Verwenden Sie bel kälterer Jahreszeit nur die. 
: kältebeständigen 
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- Rutomobll- 
und Sie sparen grosse Reparaturkosten. 


SANDER&BRATHUHN, 


POZNAŃ, ulica Sew. Mieltydsklego 33. 
Toleſon ar. 40-19. 
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genaue Anſchrift. 


Bilanzen. 


Bilanz am 30. Juni 1927, 


d Aktiva: zł 
RañaRonto 3 Se G 
Tr mito et ON EE 
Konto „„ „ „„ 
Feſpann- Konto 
Srunbſtücks⸗Konto x EEE 
Anteil⸗Ronto Genodenſchafta bank 
D Gi den et e? 2 
SW är m E genoſſen a e 
Baren-fonto CES EE 
Konto⸗Korreut⸗N out a 
153 SS? A 
Maſſiva: weni 
Welhäftsanteile:Fonto „„ „ 8550,00 
tevet n 8 ⸗Konto „ „ 18140 
ehg ücklagefonds⸗ Komo „ „ 19188 
Delkederefonds⸗ „ 
. X Ce 16,06 
„ 3916420 
Gei p 6.120,00 
Wenoſſenſchaftsbank 30 167,85 
A . 41 858 u 149 52087 
Reingewmn 370,17 


Zahl der Zor Saar bes ee! 28 
Pal, ber, rolin am EG inne ease, 105 


Ein- und Verkauis-Genossenschaflt Gnlewkon o 
Sp. 2 ogr. o p 


Stübner. Merih- er 


> 


Bilanz am 30. Juni 1927. 


Aktiva: EI 
Kaſſenbeſtand we ee N 8813,87 
Genoſſen chaftebank . ee 1397,76 
guys in laufender Rechnung Ce e TE 
enbeſiand EE o A 
Beteiligung bet der Gen Baut 2000,00 
Beteiligung bei 8 Umernehm Ne 100,00 
- &rundftüde . — — „ e 14460,0 
nen SE ER S 745,00 
- 102429 4t 
a afftum 
Soest 8 e 8164,98 e 
Reiervefonds ew wv 18156 
Betriebsrücklage 6937 E 
Dispoſitionsfonds e ` 500.00 
Berpflechtungen in d. Rechnung 57 879,68 
other n S ` ` . 3000 00 
teu erfio. 8 164,60 


Gewinn per 30. 6. 1987 8 85.74 102 4•9,41 


Zahl der Mitglieder om Anfang des Geschäftsjahres: 77 
Zugang 3, Abgang 14 1125 
Zahl der Mitglieder am Stluff des Geſchäftsſal res: 68 
Dt. landw. Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
Bee 2 Ogr. odp. w Lobżenicy pow. Wyrzysk. 
Wreuaer. Schauer. Stolz 
. .. . 7˙cw— aaee 


Bilanz am 30. Yuni 1927. 


Altira: St 
Kaſſeubeſtand SNCH 1959.43 
Belell. b. der Genoſſenſchaftsbank 14 686,40 

o „ landw. Hauptaefrilicheis Ce 235,00 
Zentralgenoſſenſchaft e 150, 

Forberungen in laufender 8 „„ 417720 

ERBEN S 2 „ 108 957,10 

Gebisse See E EES 
Je Ee) Ce EE, 3804 0 


Paſſiva: ai 


Beldättëantboben . e 1950,00 
Neſerveſonds 3 „ „b 
Betriebsrücklage . „V 1822.80 
SE n,: "E 
„ Rechuung SE t 
DU Ee E „ 118741 
voathelen SE RE a 


en inn per 50, A 1927 6055,70 416 569,88 


Zahl der Mitglieder am e des Ache EH 
? ugang 
Bahl der Mitglieder am Ende KEE 139 
E Konsum Sp. à ogr. odp, Wrzesula 
Maaß. Held. Zurwehme 


Bilanz am 30. Inni 1927. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand e 2330,36 
Bereifigung bei der Genoſſeniſchafts⸗Bauk Se 238,66 
anderen Unternehmen age 1288,00 
Grundſtücke und Gebäude e 15.745,00 
Maſchinen und Geräte N 365.000 
Ferluſt per 30. 6. 27 en a 3374.29 
3 58527 51 
Paſfiva zt 
Seichäftsguihabet < a 31 300,00 
Reſervefonds 2 e 4 099,00 
Beiriebsrücklage 3008 94. 
Schulden an bie Gienoſſenſchaſtsbank 213,34 
Schulden bei Biedn. Spiritus 7,03 38 524.81 


Zahl der ce am Aue, be Sei: wäftsichtes: 33 
ugang: — Abgang; 
Baht ber Mitglieder am Schlusse des Ge RE 83 
Rrennerei Wiadystawowo Tow z oge. pürgin, 
Unta pow. Czaraków {1128 
fög. Steinbach, Staftst. 


876 
Bilanz am 30. Junk 


1927. 


Aktiva: S 
Railasftonto sole SE Se 1678,80 
Inventar⸗Kont „ 921,53 
Säd--Konto FR So 8392,42 
Beipanır- Konto Re ee: E 1,00 
nteib Konto Genappe EIER 8 427.52 
N — ie a N in 2 * Së 
* w. Bentralgenofi EE Y 
Waren⸗ - SR 25 24 7727.00 
Konto⸗Korrent Konto à B z 27 438,54 
E 66 783,98 
Paſſiva: zł 
Geichäftsantetle-Ktanto e o 3650,00 
Merervefond& fonto . 103700 
Welriebsrüchagefonds⸗ Konto 1134,33 
Deltrederefondz⸗Nonto 3 3 88800 
Getreide⸗Sonderfonds e 8,00 
Wechſel⸗Konto 345,53 
Gejeäfıscntei,ertechaltungs-fto, — 582, 885 
Genoſſen chafts dank 8 Ce 286,51 
Kouto⸗torteut⸗NRonto FERIEN 43 296 25 02 866.47 
Reingewinn 3 917,51 
Zahl ber Genoſſen am Unfe- u des Ge labess: 83 
Zugang: 7, 
Bahl. der meranen am Schluſſe KE EE 37 
Landw. Ein- u. Verkaufs-Genosse: Kruschwiea. 
$ Sp. z. 2 0. 0 
Di ſing. Kelm (1120 
Bilanz am 30. Juni 1927. 
Attiva: zi 
Nahanio. . . 888 599,39 
Anventarfonto `. e e e e 1698,85 
Säcke⸗ 8 261,52 
ue bee, Fel eee Ge 8499 52 
= trat · Geno . D A 
Waren ⸗Ronto E ! 30 715,28 
Konto⸗Korrenk- Kontos 44 928.74 
S 83 349,76 
Paffiva: 
Geſchäſtsauteile⸗Konto E 5 „ 9400,00 
Weck lel⸗Konto s A „ 340,20 
Land . Hauptgefellfchaft ozuas 1266497 
Genoſienſchaftsbank Voznan 1917431 
Konto- Torrent, Ron 0. . , 28 650 28 88 848.76 


Zahl der Genaffen am Anfange des Geſchafts jabres: 1125 


Zugang: —, Abgang: 


Zahl der Genoſſen am Schluſſe des Seichätisiahres: 11 
Ein- und Ver!kaufs- Genossenschaft Pniewy. 
— — zan Z ogr — 
Wiezunski. Ra 


Bilanz am 30. Juni 1927. 


Sitte: ** 
Kaſſa⸗ Konto „„ „ e BHII 
Inventar⸗Ronto D D D D 0 D D 2234,98 
Fü onto D D D D 0 D e 941.51 
Effet n Konte D D D D 1.0 
wee o eg „ „ wv 11 226.97 
BE es 
oſſenſcha 1. 
Waren⸗Konto . x 8 23 708 88 
Genoſſen hritstant > e > > „4384427 
NontoKorrentfonta > e eo . >» 143.958 70 
-A 
Pafſiva: zi 
Geſchäftsautetle⸗Konte „ e » 1810000 
Neſervefonds⸗ „ „ „ 2601 66 
Betriebsrücklagefonds EES „ 822384 
Delkredere-Nonds D E MEA 
Mechſel⸗fkonto „16 688,45 
Gieſchäftsantelle⸗Werterbaltgs. „Konto 1 485.00 
Getreide⸗Sonderſon ds Kontd 3594.1 ; 
Konto⸗Korrent⸗Ronto ~ e . 174 948,71 223 642.98 


Nein gewinn 13502,8% 


Zaßl der Genoſſen am Anfange 5 Geſchäftsßahres: 42 
Zugang: 4 Abgang: 2 
Zahl der Genoſſen am Schluss 115 "Gerhäftejahres: 44 
Landw. Ein- und Verkaufa- Genossenschaft (1188 


Sp. rap. z ogr odp. Pakość 
Milbradt Freter. 
Bilanz am 30. Juni 1927. 
Aktiva: al 
Kafſa⸗Louto > re 2429.17 
Inven ar- Ron 1901,90 
Suck -G orto N EI 707,05 
Antel⸗Konto Genoöſſenſchafts bank. e 1445,40 
e „ Obw.⸗Zentralgenoſſenſchafe 150.00 
e „ Metentra ` SE 800,00 
Mertpanlere PP 50.00 
Waren⸗Konto 33 RE 
Konto⸗Rorrent⸗Ronts 2 E 
~ g5 GE 
Baffina: "Si 
Genofſenſchaſtsbanne 1712921 
Wechſel⸗KRon = D e „ 486 314.18 
Kouto⸗ Ro „Konto „ 1 nt 33 528.38 


Baht der Së ant e des Sciatngsbet: 58 
ang: ang: 
Zahl der Genoſſen ant Schinge bes we Geschäftsjahres: Sy 2 


—  Landwirtschaftlicher Ein- und Verkaufs-Verein 
Slam am 30. Juni 1927. 3 Szamotuły Sp. 5 0. odp. Da 
Attiva: Di Mantheh Helmchen. 

Kaſſa⸗fconlo S S = P z > 5 48 597,58 —ͤ— 

JJC Sram Bilang am 30 Juni 1927. 

1 Keen e E ö Nee 2211,45 Aktiva: z 21 
nteit⸗Konto gen enſchaftsban 14 686,40 Kaſſa⸗Konto — — Er 502,85 
D „ Landw Sarbigeleniäaft Rand . 1,00 A SER 5 2 s 1223,10 

5 AS en se - 78727 SE E Konto . == 

Sëareg-Boeb > su > 19 089,02 — A DERD EE 1, 

Konto-orreni-fonle o . - ._ 1456 0,05 Anteil Routo Genoffenfhottstant  . 410 885,48 

205 259,94 | Untelt w gentbäeft ` "a 257,98 
walten: 8 zt SS mo A E RE 22 986.24 

Geſchäftsauteile · Ronto „ „ 21 559,77 Senoſſenſchaftsbank⸗ Sonderkonto 1539,08 

Reſervefonbs⸗ = 8230, ‚Konts-Porrentonto SE 120 987.30 

Wr triebe ricklagefonds, ono. 0790.43 . ET A 

r ZE SES rg Baltise: zł > £ 

onto E k 

Getreide-Sonderfonds⸗Konto . 9555.46 „ — n Sort? 

Genee 10 25 Beute 5 er 

E . e BE ` e 8 

2 a 8 » 238517 119 208,12 
= = 77588 onto⸗Korrent⸗Konto i 5 Di 


Kahl ber Genoſſen N 


Bugang: 5 


Brennerelgenossengehaft 
Nowy-Dwär pow. 
Lis ke. 


Liedtke. 


Ss des . 


Zahl der . am Schluſſe es eimänsinhres: 238 
Ein- und Verkaufs-Verein Leszno 


— — 
Zahl der matge am en CG 7 bes E 10 


taan 
Zahl der eet CS Ende ER Gefäftsiahres: 10 
He g nleogr. odp. 


Di 


Zahl der Gensfien am deeg des 3 30 


Hitaan: 
ba Ge teg Gei 18 
KC? noſſen — KC Si Zommen 


Sp zap a ogr. odp „ nleogr. 1110 
Schubert. E: "Te eent, „ Ve 
Dean um DE Siten am 80. Juni 1997. 
Aktiva: z : 
en i der D Pant SC a a Kaſſa-onto N . re 
eteiligung be en. 2 á eege e 
S 5 „ Volksbank. d eee e 30.00 nn ET 588, 
Beteiligung bel der SE Cer 4.880,00 | Säcke: onto a. sie 138,77 
Akw o Zem EEE 1125.00 SE Steen Ee 3437,58 
Enthaben bei Banken. . 3 975700 Ge 75 a aech Ss 350,00 
Forderungen in laufender Degaung ` Se 1863,50 u lolowo RT 25,00 
EE SE 3 un 9 Gm IR B. Gnnisgonte : + > a 
Forderungen an Dyr, onopol. à neton 230 OS 
NS V e op SEE 5,00 See, . 15 851.52 
Grundſtücke und Gebände 12 500,00 — TR F 54 413.08 
Maſchinen und Geräte ET 800,00 n 
Juventar S ` . 1, Paſſtva: SS 
AT 80,84 ſchäftzauteile „ FEED, 
Paſſiva: ai : Si ZS Be 104275 a 
Geſchäftsguthaben 1120000 Reſerve 887 
Heſe veſon zes 312705355 Betriehörldingefondg 2812 
Vetriebsrückl SW «0 932 et S SR 17,58 
Schulden an Genoſſenſchaſtabank 5 11,00 Getreide Sond be dende auto 388,88 
Schulden in Id, Rechnung „ 073,85 Mechlel-Ponto . « RER 42,70 
EE 22 ies Genoſfenſchaftsban?t2 z 18210.55 > 
aution > D H Q o⸗Korrent Konto 3 . 2 884,28 
Landw. Henir. ein, Koronowo ` 58 S Soni GE A - 5 
Gewinn per 30. 8. 1927 d & 248,14 27 480,84 u 5 


Zahl ber Geno ſſen am un des . 


Zugang 5, 
Bahi der Genoſſen am Gate bes Veſchſteſabres Di 
Landw. Ein- und Verkaufs-Geuossenschalt Barchs 
Sp. 1 Or. b. ‚ts 
N. gonge. 


Da an 


Dk GL 


Rn a EN Fam, 


ve 
di 


e 


dÄ 
* 


Bilanzen. 


Bilanz am 30. Juni 1927, 
Aktiva: * 
ſſenbeſtand n E EE EE 64,69 
orberungen an Mitglieder „ 870.00 
"n n _Nihtmiigltedber. o .: o 210,60 
porn nnd Geräte — 3 1800,00 
eteillgungs⸗Kontdd/ o RT 1.00 
u 
Paſſiva: * 
Seſchäftsguthaben „330,00 
Aſerbeendd ds? oe 848,15 
Betrieb rücklage „ „4188.68 
B icherungsſonds. 3 SES 500,00 
Gewinn per 30. 6. 1927 21,48 2748,29 


Hahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres: 14 
Zugang: — Abgang: 8 
Zahl der Mitglieder am Ende des Gefhäftsjahres: 11 
Landw. Betriebsgenossensehaft Brzezne pow. Swiecie. 
Sp. 2 nieo r. odp. 
Traue. 


Schwier. Treichel. 


Obwieszczenia. 


W must uchwały Walne- 

go Zgromadzenia spółdzielni 
‚ „Deutsche Kaufhausgenossen- 
‚schaft, spöldz. z ogr. odp.“ w 
Jenóweu z dnia 40, 9. 1927r. 
ustalono poszezegölny udział z 
21 150 na złotych w złocie 150. 
Odprt wiedzialnose dodatkową 

od udzialu obniżono: z zł 1000 
na zlotych w złocie 500. S 
Gotowi jesteśmy na wezwa- 
nie zaspokoı6 wszystkich wie- 
Tzyeieli wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty nieza- 
N58 lub spornych pre- 
Zensen. 1143 
Deutsche Kaufhausgenössen- 

- “schaft spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscig 

i w janöweu. . S 
Flagens. Jahn. Marschner. 


Bekanntmachung. 

Lt. Beſchluß der Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Kaufhaus 
genoſſenſchaft Ep. z. 5 0. o. vom 
20. 9. 27. wurde der einzelne Ges. 

äftsanteil v. 2. 150.— auf Goldzl. 

50.— erhöht. 

Die Haftſumme für einen Anteil 
Wurde von z? 1000.— auf Golde. 
500.— feſigeſetzt. 

Wir find bereit, bei Aufforderung 
= Gläubiger- zu ee bzw. 

Beträge unbezarı er ſtrittiger 
rberungen bei Gericht zu hinter⸗ 

en. (1142 


deutſche Kaufhausgenoflenfcaft 


spółdzielnia z ograniczoną 


f odpowiedzialnoscig, „„ 
Sa, in owiec. € Buch- und Abreiss- 

Plagens. e? Marſchner. : a Lë? 
200000000000000 50000050 0000000000000 EE Een E malen Alten. ` 
d ä Bäi ` ZS ee ee 
3 TRYIJ F bestes Schweinemasimittel Seet, re? 
3 $9 LD Kong Nun £ ;BRIEFPAPIERE?! 
3 të z à 3 MONTBLANC- £ 
$ e Wytwórnia Techniczno £|; rüLLnauter : 
j m el? H 
$ rh Chemiczna „ITIRYUMF«“ B. Manke: 
: N. Poznań, Składowa 4. Telephon 3616. 3; 1 2 
2 1109 Vor don vielen Nachahmungen wird gewarnt. R i Fernspr. 5114, Sg j 

3 : 


Lupinen und 


877 


— — ; 
Bilanz am 30, Juni 1927. Bilanz am 30. Juni 1927. 
Altivar ai Aktiva: CH 
Saflenbeftand ` ee 353241 Kaſſenbeand 771.48 
Doan chaftsban rtr 239 25,35 Cenobenſchaftsbank 5 71. 
Warenbefland 355 945,00 | Forderungen in lid Rechnung 8 789,68 
For derungen in Ianfenber Acme „ 476549 Kasa powiatowoa Wolsztyn 2595,88 
Beteiligung bei der Genoſſenſchafts bank 5 629,79 Sorten JC 9 056,84 
Gebäude 333 28.06:,00 | Ye’eitigung bei dem Butter⸗Expbrt : 25.00 
Maſchinen und Werte `. 12925,00 d, und fücke . . 00,0. 05 15.801,00 
ano cee | Mafcinen nub Gerste. 1 590.20 
Bafliva: 2 ` E 
Geſchüftsguthaben „ 8900,00 Paſſiva: at 
Refervefonds a e 25.576,71 Geschäfte x 
Berziebörüdlage „13 000,00 ek tgnthaben A 8 20,00 
Michlieferanten `. 105 29216 lde eege" 1146007 
Schuld in Hd. Rechnung 80,07 TANBEN A en Lone Srani 1564308 
Neingeiwinn per 30 6. 1827. Dt ein per 50, ee E au 8. 4 750 
Zahl ber Mitglieder am Anfang bes Geſchäftsjahres: 63 i 
Zugang: 1, Abgang: 1. Zahl der > am SE des Gefegäftsjahres: 1 i 
Bahl der Mitglieder am Ende des @efchäfisjahres: 68 uneng — Mbgeang — 
Molkerelgenonsenschaft Zahl der Mitglieder am Enbe des Geſchüftsjahres: 11 
Mleczarnia Spölkowa Sp. z ogr.: odp. Mleczarnia Woleztynskn Sp. s nieogr. odp. 
w Srodzie {1187 Wolsztyn + 
Seltarth. v Brzeskt. Sültemeyer. Soit, Graf von Kurngtowski. 
OCOCOCCOCOOOCOCOCCOOO0OOOO 


Weihnachts- 


DOUCE rer 
Geschenke 
HIIREM DU 
(1112 


Blawat Polski 
SAMU nun lun 
Stary Rynek Kramarska 
dann wirst du sufrieden sein. — 


im 


Radtke’s ` 
Kartoffel-Schnelldämpfer 
„Kujawien“ 


in Grössen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 
sofort Helerbar. 


Maschinenfabrik H, Radtke, Inowroctaw 
Poznahska 72/74 


en000000000000002 00000000 00029080 00050900 055000 1 0500 DER 0RRe 


1133 


Tel. 6, 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 


jede Art 
Jenſter und Türen 
bei 1071 


W. Gutsche, Grodzisk-Pozuatı 63 
(früher Grütz⸗Poſen). 


Grosse Auswahl in 


aller Art, solide Preise 
auch Teilzahlung. 


J. Plucinski, Poznan 
Tel. 2624. ul. Wodna 7. (85 


— > 8 


— 
—— — . 


DRAMRÖNREN 


in bekannter Qualität von 

1½ 8“ wieder auf 
Lieferung sofort, 

M. Perkiewicz, 

Ludwikowo, p. Mosina. 


kK 


ee ee eee te ee 


MOBELN 


878 


A | vorm. O. Dümke, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36 
J. K A D LER, Möbelfabrik 0 durch den Hof 
empfiehlt [1093 


* Wohnunsseinrichtungen, Klubmöbel # # 


en 


nenden 


Frostfreie 


| Auto-Oele 


Extra- Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


Poznan. KS 


ER Tel. 5006 — 2196 —— Tel.-Adr. Potatoes 
sowie auch 3 


{1091 


Suche Stellung als Forſtoerwalter 
(oder Förſter in größerem Forſtbetrieb) bin 38 Jahre alt, verh. kinderlos 
-evangl, der polniſchen Sprache mächtig. Nähere Auskunft erteilt auf 
Wunſch die Staatl. Oberförſterei Zarniagöra, poczta Eazek (Lonsk) 
Pomorze Gefl. Zuſchriften: Hermann Günther, 
owiec poczta Osie, Pomorze. (1068 


Maschinenöle : 


a a a PHIT FO STTTT TO NETT ELITE ET LET 


öle 


liefert zu billigsten Preisen 


otto Wiese, ae 


Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 


. Z REEL ß ENDETE EEE TEEN 

aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 

und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—150 21 


Joppen 


aus Loden und anderen erprobten dauer- 
haften Stoffen von 120 — zł. an. 


Elegante Herrengarderobe, 


5 reickhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate 
Anzüge von 225.— zi an. 


Ernst Ostwaldt | 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 

PHodemagazin fiir Herren. | 
Uniformen und Militär-Effekten. = 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 

11 Stoffverkauf nach Meter!! (1117 


L | 


gel Ve D E BA EEE e 44 ͤͤͤ ¼: — 


Sparen macht reiche Leute 


131. Zuhtoiehauktion 
AH Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 


am Montag, dem 9. Januar 1928 vor- 
a mittags 10 Uhr und Dienstag den 
10. Januar 1928, vormittags 9 Uhr 


F- Gë V - 
Danzig & in Lanzig Langſuhr, Sujatenkalerne 1. 
7 © Ld 
ne Auftrieb: 550 Tiere 
und zwar: 110 ſprungfähige Bullen, (1138 
ES 0 hochtragende Kühe und 
170 hochtragende Färien.- 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion: gute 12—13 Ztr. ſchwere 
Kine mit ca 4000 kg Leiſtungsnachweis und hochtragende Fürſen 
1200.— 21. S 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
berſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


a N= 


72 — 
ch 

+ * 
i 


fr Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 
d ; i 4 


f 
Westbank H. G. In. b. IH. Wolsztyn } 
E e oder deren Zweigstellen Nowy Tomysl und Miedzyehöd [109g 


en > Zeie? T S rn n 


E d Mee i 3 i 
e e ET . e LCE 


ER 
Sa. 


879 


— — 


E 


Eee ffn in uus 


Landwirte) — piros 


Sichert Euch schon letzt die Lieferung von 


bESALPETER 


zur Frühlahrsbestellung. 


LEN IT 


* 
Si 
— 


fa 
ii 


Diese befindet sich im Verkauf in allen landwirtschaftlichen 
 Syndikaten Und Handelsgenossenschaften sowie 
WI Düngemittelnändlem. ä 11042 


S 
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"Fee 
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* 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


auf Landgüter 
ein Kulturerfordernis. 
E 


as N Grosses elektrotechn. 
Materiallager. 


Eigene 
Reparaturwerkstatt, 


Kostenloser Ingeniourbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Ponersgefahr. Elektrische 
; Spezieimaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der . verwendet, 


— ul. Predry 12. Tel. 23-18, 31-42, : Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


1114 


880 


rr v ee 


ren Seesen 


Wir brauchen für Exportzwecke Wir empfehlen, den 


alder fielen, rotieren 


Rapskuchen 


in Verbindung mit 


Erdnuss kuchen, 
Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 


| hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenklele. 
| Wir lietern von unseren eigenen Mahlanlagen. 


en E un a 9 u un RR O ci oma eee G 0 1 S a 0 a bai 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Kruftanlugen 


Sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. ; 


FUTTERDAEMPFER 


als Hesselöfen, auch kippbar, roh und emailliert 


Original „Ventzki” Futterdämpfer 


Original „Jaehne” Futterdämpfer ` 
mit eingebauter Schnecke und Quetsche 


Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen in allen Grössen 
Hartolfelausischei in verschiedenen Ausführungen 

Rübenschneider 


In- und ausländischer Systeme, auch für de Leistungen. \ 


* M A8 CHINENABTEILUNGE 


| Landuirtscheftlich Zentreigenossenschaft mt 


dz. EE 
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5 Verlag; Verband deutſcher en in Polen T. 2. Poznan, Wiazdowa 3. 
} Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: „agr. Karl Karzel in Poznan, Ge 13. U. 
Anzeigenannahme in Deutſchland Ala“, Berlin N. W. 6, Am 2 rrus 8. = Druckt Drukarnia Concordia Sp. A Ake, P Ferna 


$ 
@ 
Dirt Jidd 1 ngemiiteln 
ferner Viktoria- und grüne Erbsen | l 
sowie Lupinen. schon jetzt einzudecken. Als besonders vorteilhaft? 
f kommen in Frage | 
Gei Angebote erbeten. | Kalkstickstoft 1 
228 ĩͤ TTT „„ schwefels. Ammoniak T 
Als Krafttutterbeigabe werden heute bevorzugt: inländ. Kainit Ss? 
$ inländ. Kali i 
Sonnenblumenkudıen denisches Se f 
9 a ale = 


